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Freitag, den 4. December. 


Nro. 278. 


. Be daglch mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. „Bierteljäpriger Abonnementsprei: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Inſertionsgebühr für den Raumeiner vier⸗ 
geipaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr., bei mehrmaliger Einrückung 2 kr.; Stämpergebühr für e e e Beſtellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Administration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358. 
uſendungen werden franco erbeten. 


Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
ſtizminiſter die Stuhlrichteramts⸗Actuare Franz Gozſy und 
ann Szö e, zu Stuhlrichteramts⸗Adjuncten im Oedenburger 
erwaltungsgebiete ernannt. RT i 
Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Zuſtizminiſter, den Kreisgerichts⸗Abjuncten, Andreas Skala und 
den Bezirksamts⸗Actuar Ferdinand Kriſchke, zu Bezirksamts⸗ 
Adjuncten im Lemberger Verwaltungsgebiete ernannt. , 

Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 


Rechte von mehr als 60 Stimmen in der kommenden 
Kammer zu finden fein wird. Die „Opinione,“ als 
Repräſentantin des miniſteriellen Gutachtens, gibt 
der conſervativen Phalanx höchſtens eine Stärke von 
50 Mann; dabei ereifert ſich das halbofficielle Blatt 
geoen die Benennungen: Centrum, Linke, äußerſte 
inke, Rechte, äußerſte Rechte und wie der Kammer⸗ 


denz in einem belgiſchen Blatte beftreitet, daß ein fran- 
zöſiſch⸗ruſſiſches Transactions⸗Project in 
Sachen der Donau⸗Fürſtenthümer eriſtire. Es ift wohl 
möglich, ſchreibt man der „K. Z.“ aus Berlin, daß 
ſich Rußland und Frankreich über alle Einzelheiten 
dieſes Entwurfs noch nicht einigen konnten. Die 1 55 
ſache ift, daß man auf unioniſtiſcher Seite die Grund⸗ 


Amtlicher Theil. 
Nr. 36833. Kundmachungen. 


Die nach Brzostek (Jasloer Kreiſes) eingeſchulten 
Gemeinden haben erklärt zur Dotation für den Lehr⸗ 
gehilfen an der dortigen Trivialſchule, welche bisher 
105 fl. CM. ausmacht, noch jährlich 15 fl. beizutragen, 


. 


jargon immer heißen mag; ſie giebt nur die Einthei⸗ 


1 Ri 425 Juſtizminiſter den Landesgerichts⸗Adjuncten, Ludwig Xapifsti, lage der adminiſtrativen Annäherun als unumgänglich 1 1 ur die Ei 
wovon auf die eee Brzostek 5 kr. ner die Kreisgerichts Adjuncten, Cyprian Tarczylski und anſieht und überzeugt ul, es. laſſe ſich nichts weiter lung in eine Majorität und in eine Minorität, in Mi⸗ 
Auf die Dörfer Brzosteckiile . . 4 fl. 30 kr. Emil Spindler, zu Bezirksamts⸗Adjuncten im Krakauer Ver: wlommtz * tionsmd Diefes di 
Wola brzostecka 2 fl. — kr.] waltungsgebiete ernannt, erlangen. In der Diplomatie betrachtet man befannt- |nifteriele und Oppoſitionsmänner zu. ieſes muß die 
Zawadka DER EEE 5a fl. a Der Miniſter des Innern hat im Einverſtaͤndniſſe mit dem] lich ſeit geraumer Br die politiſche Union als todt, eh fe ag def: ue df 96 eine Bu 
R derne u f iaminifter den Stuhlrichteramts⸗Adjuncten, Karl v. Cſirke, und a ti's, ſo wie all icherungen, daß beſte o wird dieſe a e andi immen un 
Klecie e e kr. Dr Stuhlrichter im Beger Verwaltungsgebiete ernannt. le Dementis i e. Barfich gen, ß ; 9 


dann wäre das Centrum und mit diefem das Mini⸗ 
ſterium verloren. Letzteres wird überhaupt einen heikeln, 
ja ſchweren und wenig beneidenswerthen Stand haben. 
Sollte aber auch die durch die drohende Gefahr fo 
nothwendige Fuſion zwiſchen dem Centrum und der 
Linken zu Stande kommen, ſollte von beiden Seiten ſo 
viel Selbſtverleugnung vorhanden ſein, um alle die 
langjährigen Stänkerelen zu vergeſſen, ſo ſteht die Ma- 
jorität doch ſtets auf ſchwachen Füßen. Während der 
vergangenen Kammerſeſſion ſchreibt ein Turiner Corr. 
der „A. A..,“ hörte man fo oft Klagen führen über 
das Fernebleiben der Deputirten von den Sitzungen. 
Es liegen Fälle vor wo Deputirte während eines gan⸗ 
gen halben Jahres nur viermal die Kammer beſuchten. 
Der Skandal wurde ſo groß, daß man zu dem gewiß 
noch in keinem conſtitutionellen Lande angewandten 
Mittel ſchreiten mußte die Säumigen in der amtlichen 
Zeitung bekannt zu machen. Wie nun, wenn bei einer 
fo ſchwachen Maſorität derſelbe Unfug ſich wieder gel⸗ 
tend machte! Wenn man fortführe die Intereſſen des 
Landes den Privatintereſſen hintanzuſetzen! Man ſage 
gicht, an dieſem Krebsübel leidet die Rechte jo gut wie 
die Linke. Man täuſcht ſich, wenn man dies ſagt, zu⸗ 
mal wenn man es jetzt ſagt, wo eine hierarchiſch-eiſerne 
Disciplin die Rechte auf das Compacteſte zuſammen⸗ 
hält. Aber auch die zwei Fälle vorausgeſetzt, daß eine 
innige Fuſion der Linken mit dem Centrum zu Stande 
kommt und daß beide an Pflichtgefühl und Thätigkeit 
die Rechte zu überbieten ſuchen, ſo iſt noch wenig ge⸗ 
wonnen. Eine Regierung mit einem unter den Füßen 
weichenden Fundament kann einer ſolchen achtungge— 
bietenden Minorität gegenüber nur ungewiß vorwärts 
ſchreiten, wenn Stehenbleiben nicht beſſer ſcheint. Einem 


die unioniſtiſchen Staaten ihre Stellung zu der Frage 
nicht geändert hätten, können das beſeitigte Project um 
ſo weniger wieder beleben, als man ja im unioniſti⸗ 
ſchen Lager noch ſo eben in langen Leit⸗Artikeln der 
politiſchen Union die Grabrede gehalten hatte. Die jetzi⸗ 
gen widerſpruchsvollen Ausführungen ſollen nur den. 
Rückzug decken. Die erwahnte = Berichtigungs⸗ 
Correſpondenz in einem belgiſchen Blatte behauptet 
übrigens auch mit Bezug anf die adminiſtratide Union, 
es exiſtirte gar kein Clarendon'ſcher Entwurf. Dies iſt 
ein reiner Wortſtreit. Es war uns im Laufe der An⸗ 
gelegenheit von einer in dieſer Sache ſehr unterrichte: 
ten Seite wohl einmal bemerkt worden, man nehme 
gewöhnlich mit Unrecht an, daß der Vorſchlag der ad⸗ 
miniftrativen Annäherung urſprünglich von England 
ausgegangen und von Oeſterreich adoptirt worden fei, 
Es verhalte ſich vielmehr damit umgekehrt. Oeſterreich 
ngland und die 
s hat aber aus 
tereſſe und die 


in CM., entfallen ſollen. 
Dieſes anerkennenswerthe Streben zur Hebung der 
Volksbildung wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
K. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 30. November 1857. 


Der Juſtizminiſter hat den Staatsanwalt bei dem Comitats⸗ 
gerichte zu Unter⸗Kubin, Franz Smréka, über ſein Anſuchen 
als Staatsanwalt zu dem Komitatsgerichte in Tyrnau zu über⸗ 
jegen befunden. 

Der Miniſter für Cultus und Unterricht hat den proviſori⸗ 
ſchen Lehrer an der k. k. Ober⸗Realſchule in Olmütz, Valentin 
Kubiena, zum wirklichen Lehrer an dieſer Anſtalt ernannt. 

Der Miniſter für Cultus und Unterricht hat die proviſoriſchen 
Gymnaſiallehrer, Amatus Amati und Johann Intra, dann 
die geprüften Lehramtskandidaten, Karl Salterio und Prieſter 
Karl Belviglieri, zu wirklichen Lehrern ſür die Lombardiſchen 
Staatsgymnaſien ernannt. 


Z. 36652. 

Die Gemeinde Polanka Wadowicer Kreiſes hat 
ſich im Zwecke der Dotirung einer Trivialſchule im 
Orte verbindlich gemacht: 3 

1, zum Unterhalte des Lehrers alljährlich 180 fl. 
CM. beizutragen; 

2. für eine angemeſſene Unterbringung der Schule 
und Lehrers⸗Wohnung Sorge zu tragen. 

3. Die von der Gutsherrſchaft auf die Dauer von 
6 Jahren zur Beheizung der Schule zugeſicher⸗ 
ten jährlichen 6 Klafter Holz unentgeltlich zu fäl⸗ 
len und zuzuführen, nach Verlauf von 6 Jahren 
aber dieſes Brennholzquantum auf eigene Koſten 
beizuſchaffen. u ar 

Dieſes anerkennenswerthe Streben zur 
der Volksbildung wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Landes- Regierung. 7 
Krakau, am 28. November 1857. 


Die k. k. Oberſte Rechnungs⸗Controlbehörde hat eine im ge⸗ 
meinſchaftlichen Perſonalſtande der k. k. Mähriſchen Staatsbuch⸗ 
haltung und der k. k. Schleſiſchen Staatsbuchhaltungs⸗Abtheilung 
in Erledigung grkommene proviſoriſche Rechnungsrathsſtelle dem 
Rechnungsofficial bei der erſtgenannten Staatsbuchhaltung, Ans 
ton Gelinek, verliehen. a 


Kundmachung. [habe den Gedanken angeregt, und 

Durch eine Kundmachung des k. k. Finanzminiſteriums iſt 
bereits zur allgemeinen Kenntuiß gebracht worden, daß zufolge 
Allerhöchſten Patentes vom 21. März 1818 von den, durch den 

sſchulden⸗Tilgungsfond eingelöſten Obligatienen der älteren 
Staatsſchuld die für das Verwaltungsjahr 1854 zur Vertilgung 
beſtimmte Kapitalsſumme im Nennwerthe von 3.586. fl. 
19% fr., oder nach dem Zinsfuße von 2% Ct. gerechnet von 
5 Mill. Gulden aus dem Vermögen des Tilgungsfondes ausge: 
ſchieden und in den Kreditbüchern gelöſcht worden iſt und zur 
Vertilgung bereit liegt. 

Die öffentliche Verbrennung dieſer Staatsſchuldverſchreibun⸗ 
gen wird am 5. Dezember l. J. um 10 Uhr Vormittag in Ge⸗ 
genwart der dießfalls beſtellten Kommiſſion in dem gewöhnlichen, 
auf dem Glacis befindlichen Verbrennhauſe vorgenommen werden. 
Bei dieſer Gelegenheit werden auch die für die Verwaltungs⸗ 
E 1855 und 1856 


e. t. l. Apeſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 

a 1018045 vom 23. Juli d. 3. aus Gnade die Uebertragung be 
Freiherrnſtandes des k. k. Feldmarſchall⸗ Lieutenants, Adalbert 
Freiherrn Baur v. Eyſſeneck, auf feinen Neffen, den Unter⸗ 
lieutenant im ten Genie-Bataillon, Max Fichard, genannt 
Baur v. Eyſſeneck, zu bewilligen geruht. f \ 
Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben den l. Spaniſchen Of: 
ſizieren, Dr. Juan de Dios Ayala und Jofe Borras, wegen 
deren mit Lebensgefahr ſtattgefundenen Betheiligung bei Rettung 


Mit Nächſtem fol eine Commiſſion aller See: 
mächte in London zufammentreten, um die Frage 


der Mannſchaft und Bergung der, Ladung eines an der Spani: Ar vom ehrt IR 1 15.300 über die Ausfuhr von Sklaven, oder über die Blinden gleich wird ſie ſtets dem Taſtſinn, einem ſehr 
ſchen Küſte geſtrandeten ee ee eden vom Zperz. Anlehen vom 2 Auswanderung derſelben, wie man es zu nennen be: |trügeriihen Sinn zu folgen haben; ein Glück, wenn die 


Lit. 3 pe 207.800 218.100 
von der Konvertirungsſchuld per. . 4 367.000 385.500 


8 830.000 830.000 


goldene Verdienſtkreuz mit der 
geruht. 2 E t 
€ oſtoliſ i haben mit Allerhöchſt unter: 
Se. k. 1. Aveſtoliſche Majeſiät dlene und Friedrich Mar⸗ 
zeichnetem Diplome die Brüder Wenz bes Dedereidhiiäien 
tinenge dalle Palle in den refers a 
Kaiferreichs allergnädigſt zu erheben geruhl. 2 h 
Se. k. k. Apchelife ajeſtät haben mit e hr 
ſchließung vom 30. November d. J. den mit . — Caan 
Egerer Kreisbehörde betrauten Kreispräſidenten, a Bar 
Rurhtich-Panthen, zum Landespräſidenten im Herzog 
Bukowina allergnädigſt zu ernennen geruht. a ! 
Er. l. f Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhochſten en 
ſchließung vom 17. v. M. dem Fabriksbeſitzer, Franz Anton 8 
rati zu Mailand, in Anerkennung feiner Verdienſte um 3 b 
duſtrie und das Gemeinwohl, das Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗ 
Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Fühler glücklich vorausgeſandt ſind; Unglück und Sturz, 
neuerer Zeit mit den beſtehenden Verträgen über den wenn der Arme, im Stich gelaſſen, auf eigene Fauſt 
Sklavenhandel in Konflict gerathen iſt, hat nament- auf dem ſchmalen Steg fortzuwandeln genöthigt iſt. 
lich ein großes Intereſſe für Frankreich, indem das: Der „Nord“, theilt das von ihm ſelbſt angezwei⸗ 
ſelbe angefangen hat, Schwarze aus Senegambien zu |felte Gerücht mit, daß das Turiner Miniſterium die 
holen und nach Algerien als „Koloniſten“ zu ver⸗ die Kammern von Neuem auflöſen wolle. 
pflanzen. England will ſich damit nicht einverſtanden Der Nord dementirt die in einer Trieſter Depeſche 
erklären und appellirt an die erwähnten Verträge. der Morning ⸗Poſt enthaltene Nachricht von der Exi⸗ 
Ein Turiner Abendblatt, der „Eſpero,“ ſchäßzt nach |ftenz eines Bürgerkrieges in Perſten und er⸗ 
dem Ergebniß der letzten Wahlen zur Abge⸗ wähnt bei der Gelegenheit, daß, neuerdings die feier⸗ 
ordneten-Kammer das Centrum oder die rein Mi⸗ liche Anerkennung des präſumtiven Thron- 
nifteriellen auf 72, die Linke auf 38 und die vereinigte erden in Anwefenheit ſämmtlicher in Teheran refidi- 
Rechte und äußerſte Rechte auf 85 (37 und 48). Die renden fremden Gefandten ſtattgefunden habe, ein Er- 
Eine franzöſiſche officöſe Berichtigungs-Correſpon⸗ „Gazzetta del Popolo“ gibt zu, daß eine äußerfte eigniß, in welchem der Nord eine Gewähr für die 


ren im Stande ſind. reicht hin zu erwähnen, daß ſie ſind jedoch ein Echo in der Wüſte. Die Muſik in Genua befigt ein Muſtt Institut, ebenſowenig an Leh⸗ 
in den 9 und nr Pepe zwei ſo ten, fiebt auf ſehr geringem Fuße. Das Orchester, rer, denn ihrer giebt Par genügende Anzahl; woher 
rigen Opern Meyerbeer's, Novella's Chor öffentlich im das ich al Carlo - Felice hörte iſt ſehr mittelmäßig, alſo ein ſolches 550 ie karge Hand der Munici⸗ 
roßen Theater „Carlo- Felice“ gebraucht worden iſt! obwohl es unter der Leitung eines angeprieſenen Di- palität (in allen, ig ſogar in unnöthigen und 
Und dieſer Chor hat gefallen müſſen, da Novella ſich rectors ſteht. Die Oper beſaß zur Zeit meines Aufent⸗ lururiöfen det * Stadt freigebig, ja felbft ver⸗ 
mit ſeinen Schülern, die er auf ſeine Koſten unterhält, haltes (zwar war dies zu der den Theatern wenig) ſchwenderiſch) bi 0 as größte Hinderniß zur Ent⸗ 
nach verſchiedenen Städten Piemonts behufs Veran⸗ günſtigen Herbſtzeit) ſehr klägliche Sänger, welche, wie faltung = * drenen Fähigkeiten der genueſiſchen 
ſtaltung von Concerten, unter anderem auch nach Nizza es in Italien ihnen ähnlichen Operiſten zu gehen pflegt, Jugend. her are geringe Belohnung e ſelbſt 
zur Zeit der Anweſenheit der Kaiſerin⸗ Mutter von ohne Barmherzigkeit ausgepfiffen wurden. Um ſich der — ** karg ſeinen Unterricht und nimmt er 
Rußland, begab. Günſtig dort aufgenommen, erlangte nach ſolchen Niederlagen zu tröͤſten, rathe ich ihnen ein —. 8 Amt an, ſo thut er das mehr 
er für ſich und ſeine Genoſſen reiche Belohnung. n nach fremden Ländern zu begeben; mögen ſie ſich aus 20 9 Eifer. Andererſeits welcher ausgezeich⸗ 
einer zu Ehren meines Aufenthaltes in Genua veranz dort mit ihren Leidensgenoſſen vereungen und gewiß 5 unftler, der beliebt iſt und einen gewiſſen Ruf 
ſtalteten muſikaliſchen Soirce ließ mich Nevella durch werden an die Stelle des in Genua erfahrenen Fiasco befiß „wollte ſich um eine kärgliche Stellung bewer- 
in der Schnelligkeit 8 40 Mitglieder = er⸗ ee „erften Sänger der italieniſchen Oper“ Accla⸗ mige we — ne kn 3 — yon 
a rs das Reſultat ſei rbeit hören; mationen treten ... g rden um eine Stelle m Inſtitut con⸗ 
ee Art wurden La und alle Doch ich komme auf Genua und den niedrigen oder fie welches ihnen keine A des Unterhalts 
hörte ich mit wahrer Befriedigung an — jedoch nicht Stand der Muſik in jener Stadt zurück. ungeachtet | 7 er ſichtbare Unterſtützung Bee Dies iſt die wirt: 
deshalb, weil mich dieſe Geſänge doppelt als Werk der Wohlhabenheit ſeiner Einwohner iſt dort die Zahl liche und einzige Urſache des elenden Standes der 
meines einſtigen Schülers und als Beweis der Erin⸗ der Vocal⸗ und Inſteumental⸗Muſik Studirender ſehr Muſik in Genua. Ein gut organiſirtes, nchen 
6V%%%0%/% 
erricht — ingen, ſondern weil wirklich Grund war, muſikaliſche Soiréen gibt un elten wo ei Feuermaterial g 1 : : 
befriedigt 12 ö nt (ich en ſchon nicht ausgezeichnetes) Spiel auf dem Ne > nene 
Daß mich jedoch der herzliche Empfang in Genua Piano hören läßt. In allen Kirchen die ich beſuchte, hörte) Wenn ich mich vielleicht zu lange 5 — — 
nicht beſtochen und enthuſiasmirt, dafür iſt ein Beweis, ich erbärmliche Organiſten. Ich warf mir deshalb die Frage chung des Standes der Muſik in eh: ic ge * 
daß ich dort nicht alles in der Muſik ausgezeichnet auf, woher eine ſolche Dürftigkeit in einer ſo ſchönen, ſo that ich dies aus der Vorliebe ol 1 zu dieſer 
fand. Zwar ließen ſich außer den zwei genannten angenehmen Kunſt herrührt, in deren Namen die Ita⸗ Stadt hege, aus Liebe zu ſeinen affra dlie in deren 
Masſtri noch einige andere Männer aufzählen, welche liener gewöhnlich ſich über alle Völker erheben und Mitte ich zwölf Jahre hindurch. 9 5 ich aufge: 
den Namen echter und vorzüglicher Künſtler verdienen, brüften? An einer Schule fehlt es bier nicht, denn nommen und geehrt, die beſten und angenehmſten 


„ 


rr. 250.000 362.300 


Summe 2.414.000 2.593.300 
— — — 
Zuſammen per 5.007.300 


— 


Feuilleton. 
Von Genua bis Wien. 


(Aus der muſtkaliſchen Welt Italiens. Herbſtſaiſon 1857.) 
r (Schluß.) 


Süße Erinnerungen werden in Mir wach, da ich 
von meinem einſtigen Schüler Novella ſprechen will. 
Heute ein wegen ſeines Talentes, Eifers in der Kunſt 
und ſeiner perſönlichen Eigenſchaften allgemein gelieb⸗ 
ter und von feinen Landsleuten geſchätzte. Künſtler, 
kam Novella auf den Gedanken, eine Freiſchule des 
Geſanges für das Volk — scuola gratuita popolare di 
canto — anzulegen, mit der er ſich in den ihm von 
ſeinem Lehrberuf übrig bleibenden freien Augenblicken 
beſchäftigt und die er mit eigenen Kräften leitet. Durch 
Zureden, Ermunterung, verſammelte er eine anſehnliche 
Anzahl junger Handwerker und begann nach Erpro⸗ 
bung ihrer Stimmen mit ihnen den Geſangunterricht, 
keinen Unterricht jedoch im Theatergeſang, ſondern in 
ſolchem, der in den arbeitsfreien Augenblicken dem Ju⸗ 
gendzirkel zur angenehmen Unterhaltung dient, ihn von 
Unthätigkeit und deren üblen Folgen abführen könnte. 
In weniger als zwei Jahren brachte Novella feine 
Schüler dahin, daß fie nicht nur populär⸗patriotiſche 
Chöre, ſondern ſogar Theaterchbre ar zu den ſchwie⸗ 
rigſten harmoniſch und mit großer Prätiſion auszufüh⸗ 


Ruhe und innere Sicherheit Perſiens erblickt. Mit 
der Nachricht von dem Ausbruche eines Bürgerkrieges 
fällt, wie der Nord bemerkt, auch die in der erwähn⸗ 
ten Depeſche enthaltene Behauptung zu Boden, daß 
Rußland eine bewaffnete Intervention angeboten habe 
und daß dieſelbe von dem Schach abgelehnt worden ſei. 


. © Frankfurt, 1. Dezember. Außer der be⸗ 
reits durch einen officiöſen Artikel der hieſigen Poſtztg. 
dementirten Angabe, daß der preußiſche Feſtungs⸗Vice⸗ 
Gouverneur, G.⸗L. v. Bonin, die Entfernung der 
Pulvervorräthe aus dem Kriegsmagazine beim Bunde 
wiederholt ohne Erfolg befürwortet habe, curſirt noch 
eine zweite, durch Mainzer Correſpondenten verbreitete, 
welche ſagt, die dortige Territorialbehörde, d. i. alſo 
die heſſiſche Regierung, habe daſſelbe ohne Erfolg ge- 
than. Dieſe Angabe iſt eben fo grundlos wie die an- 
dere. Das Sachverhältniß iſt vielmehr folgendes: 

Im Jahre 1848 wurden die Pulvervorräthe der 
Bundes⸗Feſtung aus den Friedensmagazinen, die außer⸗ 
halb der Stadt liegen, in die Kriegsmagazine gebracht. 
Sie ſollten im Jahre 1854 wieder hinausgebracht 
werden. Die Bundes⸗Militär⸗Commiſſion veranlaßte 
eine bezügliche Anordnung aus eigenem Antriebe und 
zwar, wie ſich von ſelbſt verſteht, lediglich vom mili⸗ 
täriſchen Geſichtspunkte aus, da politiſche Erwägungen 
außerhalb der Competenz dieſer Behörde liegen. Der 
Vollzug ihrer bezüglichen Anordnung erfolgte jedoch 
nicht und zwar aus Erwägungen politiſcher Art im 
Hinblicke auf die ſchwebende orientaliſche Kriſe. Erſt 
im Laufe vorigen Jahres regte Heſſen die Sache bei 
der Bundesmilitär-Comuiffion an und zwar mit dem 
gewünſchten Erfolge. Die Sache wurde ſofort in An⸗ 
griff genommen, Bauten wurden noch beſonders auf 
Bundeskoſten ausgeführt und als dieſe beendigt waren, 
begann man mit der Ueberbtragung der Pulvervorräthe. 
Als die Kataſtrophe erfolgte, befand ſich nur noch ein 
kleiner Theil derſelben in dem Kriegs-Magazine am 
Martinsfort, nur 200 und etliche Centner. Eine von 
der „N. Pr. 3.” gemachte und in die „Krak. Ztg.“ 
übergegangene Mittheilung von weiteren 750 Ctr. in 
Kartuſchen und Patronen iſt völlig unbegründet. Außer 
den 200 Etr. Pulver ungefähr waren in dem Maga: 
zine nichts als Zünder für Gewehre, Stuppinen und 
eine kleine Quantität Sechspfünderkugeln. Granaten 
waren, wie ich von unterrichteter Seite höre, gar keine 
darin. Die zwei Verletzungen durch Kugeln, welche 
vorgekommen und die beide, die eine ſofort, die andere 
nach 20 Stunden, tödtlich wirkten, rührten von hinaus⸗ 
geſchleuderten Sechspfünderkugeln her. 

Dr. Fiſcher⸗Gaullet, Redacteur des hier erſcheinen⸗ 
den „Deutſchen Verkehrs“ iſt gegen Dr. Köberle, Mit⸗ 
Redacteur der Zeitung „Deutſchland“ klagbar gewor⸗ 
den. Er klagt denſelben der Ehrenbeleidigung an, weil 
er in ſeiner Broſchüre „Offener Brief an die Frank⸗ 
furter Filiale des Berliner Centralpreßbureau's“ eine 
Correſpondenz des „Oeſterr. Volksfreunds“ abgedruckt 
hat, in welcher er mit Anderen als Affilirter der Preß⸗ 
Filiale genannt wird. Dr. Fiſcher erkennt darin eine 
Verläumdung, daher die Ehrenbeleidigungsklage, die am 
8. d. M. beim Zuchtpolizeigerichte öffentlich verhandelt 
wird. Köberle wird ſich ſelbſt vertreten. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 2. December. Se. k. Hoheit Erzherzog 
Ludwig Joſef hat für die durch die Pulverexplo⸗ 
ſion in Mainz Verunglückten den Betrag von 1000 fl. 
geſpendet. — 

Se. kaiſerl. Hoheit Erzherzog Ludwig Victor, 
jüngſter Bruder Sr. Maj. des Kaiſers, hat heute 
Vormittags um 10 Uhr in der Hofburgkapelle das 
heilige Sacrament der Firmung empfangen. Die 
heilige Handlung vollzog Se. Eminenz Gardinal-Erz- 
biſchof Othmar Ritter v. Rauſcher unter zahlreicher 
Aſſiſtenz. Die Kapelle war auf das feſtlichſte ge- 
ſchmückt. 

Der lee eng 
Frankreich, der am 3. September in Paris von den 
Herren Miniſtern Hübner und Walewski unterzeichnet 
und am 30. October ratificirt wurde, wurde geſtern 
kundgemacht Derſelbe umfaßt 29 Artikel; er wird am 
1. Jänner in Ausführung gebracht und bleibt fo lange 
von Jahr zu Jahr in Kraft, bis eine der beiden ver— 
tragſchließenden Parteien der andern, jedoch ein Jahr 
zuvor, die Abſicht zu erkennen gibt, deſſen Wirkſam— 


| 


Kaiſerthums Oeſterreich und in Belgrad von den fran- 
kirten Briefen nach Frankreich und Algerien und von 
den nicht frankirten Briefen aus Frankreich und Alge— 
rien einzuhebende Porto wurde folgendermaßen feſtge⸗ 
ſtellt: Von jedem frankirten Briefe mit 14 kr. für 10 
Grammen oder einen Bruchtheil von 10 Grammen 
und von jedem nicht⸗frankirten Briefe 18 kr., für 10 
Grammen oder einen Bruchtheil von 10 Grammen. 
Gegenſeitig wurde das in Frankreich und Algerien von 
den frankirten Briefen einzuhebende Porto folgender— 
maßen feſtgeſtellt: Von jedem frankirten Briefe mit 60 
Centimes für 10 Grammen oder einen Bruchtheil von 
10 Grammen und von jedem nicht-frankirten Briefe 80 
Centimes für 10 Grammen oder einen Bruchtheil von 
10 Grammen. Die aus der Einhebung der in dem 
gegenwärtigen Artikel feſtgeſetzten Taxen ſich ergebende 
Einnahme wird halbſcheidlich zwiſchen der öſterreichi— 
ſchen und franzöſiſchen Poſtverwaltung getheilt. Die 
Frankirungstaxe für Druckwerke, deren Ermäßigung in 
Ausſicht ſteht, wurde, wenn die Sendungen aus Oe— 
ſterreich kommen, von einfachen, 15 Grammen nicht 
überſteigenden Paketen mit 3 kr., für Sendungen aus 
Frankreich mit 10 Cent. bemeſſen. 

Dem „Schw. M.“ ſchreibt man: „Bekanntlich iſt 
vor einigen Monaten der Befehlshaber der ehemaligen 
deutſchen Flotte, Vice-Admiral Bromm p in öſterrei⸗ 
chiſche Dienſte getreten. Er wurde ſeither als techni⸗ 
ſcher Referent beim Marine-Obercommando (beim Erz⸗ 
herzog Ferdinand Maximilian in Mailand) verwendet. 
Es ſcheinen ſich indeſſen Differenzen ergeben zu haben, 
welche fein Bleiben nicht geſtatteten, wenigſtens hat 
der genannte Offizier ſchon jetzt den k. Dienſt wieder 
verlaſſen.“ 

In Mainz iſt am 1. d. im ſpeciellen Auftrage 
Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich der öſterrei— 
chiſche Artillerie-Oberſt Freiherr v. Lenk zu Wolfsberg 
mit dem öſterreichiſchen Stabs-Auditor Zimmer ein⸗ 
getroffen. 


Frankreich. 
Y Paris, 30. Nov. Der Moniteur erſtattet Bericht 
über die Audienzen, welche der Kaiſer geſtern dem päpſt⸗ 
lichen Nuntius Msgr. Sacconi, dem ſch.weizeriſchen Ge: 
ſandten Dr. Kern, dem Geſandten von Nicaragua Hrn. 
Juan de Francisco Martin, und dem Geſandten von 
Coſta Rica Hrn. Lafond de Lurcy ertheilte. — Die 
Weiſung, Lamoricidre ohne Weiteres einen Paß zuzu— 
ſchicken, damit er eilends feinen kranken Sohn beſu— 
chen könne, iſt direct vom Kaiſer ausgegangen. Leider 
ſtarb das Kind, bevor der General von dem Anerbie: 
ten Gebrauch zu machen vermochte. — Graf Migeon 


[bat dem Präſidenten des geſetzgebenden Körpers. brief: 


lich ſeinen Nichteintritt in die Kammer, ſo wie den 
Entſchluß, ſich ſeinen Wählern von Neuem vorzufüh⸗ 
ren, angezeigt. Auch bat derſelbe an alle Mitglieder des 
geſetzgebenden Körpers einen Bericht über ſeinen Pro⸗ 
ceß geſchickt. Goudchaux erklärt in feiner Zuſchrift an 
den Grafen Morny, er habe „das Bulletin der ihm 
angebotenen Candidatur unterzeichnen müſſen, um den 
Wählern des 6. Wahlbezirks der Seine vollſtändige 
Freiheit in Ausübung ihrer Rechte zu laſſen; da das 
Geſetz jedoch einen Eid fordere, den er nicht leiſten 
könne, ſo habe er die Ehre, ſeine Verweigerung anzu⸗ 
zeigen.” — Die Patrie bringt heute unter dem Titel: 
„Die Eidleiſtung,“ einen längeren Artikel, worin ſie 
ſich gegen die Nicht⸗Eidesleiſtung ausſpricht. Ihr zu⸗ 
folge haben die Herren Curé (Bordeaux), Darimon 
und Ollivier (beide in Paris gewählt) den Eid in die 
Hände des Grafen Morny geleiſtet. — Die Kataſtro— 
phe von Vincennes hat große Theilnahme in Paris 
gefunden. Geſtern und heute begaben ſich eine zablloſe 
Menge nach dem Fort, um den Schauplatz dieſes trau⸗ 
rigen Ereigniſſes zu betrachten, auch der Kaiſer begab 
ſich nach Vincennes. Er war nur von einem Adjutan⸗ 
ten begleitet. Er ließ den Soldaten, die bei den Ar⸗ 
beiten beſchäftigt waren, eine Gratification geben, und 


5 5 richtete einige Worte an die, welche mit genauer Noth 
zwiſchen Oeſterreich und ;dem Tode entgangen waren. Die Ausgrabungen wur: 


den geſtern den ganzen Tag fortgeſetzt. Der. Kriegs: 
Miniſter war anweſend und verließ erſt Vincennes 
Abends um 9 Uhr, als man den letzten Leichnam auf: 
gefunden hatte. Die Zahl der Todten beträgt 18. Sie 
werden morgen begraben werden. Das Thor des Forts 
von Vincennes, das eingeſtürzt iſt, gehört zu den Alte: 
ſten Theilen dieſer Feſtung. Es rührt aus dem Löten 
und 14ten Jahrhundert her. Vor einigen Jahren wurde 


umgewandelt. Man hatte vorher die Gewölbe unter⸗ 
ſucht und ſie für ſtark genug gehalten, um dieſe Re⸗ 
paraturen ertragen zu konnen. Das platte Dach wurde 
mit drei Fuß hohem Sand bedeckt und außerdem drei 
Mörſer und drei Geſchütze ſchwer 


f ren Calibers dort auf⸗ 
geſtellt. Der Eingang des Forts, der zuſammenſtürzte, 
hatte vier Stockwerke. — Lord Redcliffe's Abreiſe von 
Conſtantinopel wird beſtätigt, und man ſpricht hier und 
da die Vermuthung aus, daß auch Herr v. Thouvenel 
von ſeinem vor längerer Zeit erhalkenen Urlaub Ge⸗ 
brauch machen dürfte. — Bis jetzt haben 70 Depar⸗ 
tements (das wichtige Seinedepartement mit einbegrif⸗ 
fen) ſich für die Ausführung des Suez ⸗Canals ausge: 
ſprochen. — In Folge wolkenbruchartiger Regen 
ſind die Wäſſer der Rhone in der Nähe von Avignon 
plötzlich geſtiegen. Die Ardeche iſt ausgetreten, und das 
Departement, das dieſen Namen trägt, iſt wieder von 
ſchrecklichem Unglück heimgeſucht. Alle Arbeiten, die ſeit 
der letzten Ueberſchwemmung begonnen worden waren, 
ſind vernichtet worden. — Die heutige Börſe war ſehr 
feſt. Die Nachrichten aus London und Amerika lauten 
günſtiger. Der Baar - Vorrath der Bank von Frank⸗ 
reich hat ſich ebenfalls wieder vermehrt. Er beträgt jetzt 
206 Millionen. Die am heutigen Tage verfallenen 
Valuten der Bank betrugen 72 Millionen, wodurch 
das Portefeuille derſelben bedeutend vermindert wurde. 
Die Bank erhielt jedoch heute auch eine große Anzahl 
Wechſel — ein Banquier zweiten Ranges gab ihr als 
lein für 600,000 Franken, — die das Portefeuille wie⸗ 
der etwas verſtärken wird. 

Der franzöſiſche Geſandte in Conſtantinopel, Ba: 
ron Thouvenel, hat der Pforte eine Note über— 
reicht, in welcher dieſelbe um ihre Einwilligung zur 
Canaliſirung der Landenge von Suez in officieller 
Weiſe angegangen wird. Man hofft, daß die Pforte 
jenem Wunſche Frankreichs unter der Bedingung ent— 
ſprechen wird, daß die rumäniſche Frage nicht eine Lö— 
ſung erhalte, die mit den Intereſſen des Sultans im 
Widerſpruche ſtehe — oder, richtiger geſagt, daß ſie 
die Einwilligung zur Durchſtechung des Iſthmus von 
Suez nicht länger verweigern wird, weil ſie weiß, daß 
ſie die politiſche Vereinigung der Donaufürſtenthümer 
im Ernſte nicht mehr zu fürchten hat. 

Belgien. 

Brüſſel, 29. November. Das Ereigniß des Ta⸗ 
ges iſt das Mandement des Cardinal-Erzbiſchofs von 
Mecheln, Primas von Belgien, über die Theilnahme 
aller katholiſcher Bürger an den bevorſtehenden Wal: 
len zur Repräſentanten-Kammer. Dies neue Actenſtück, 
nach den Manifeſten der klerikalen Majorität, der libe⸗ 
ralen Minorität und des Miniſteriums, beweiſt, wie 
ſehr die parlamentariſche Kriſe in alle hieſige Ver— 
hältniſſe eingreift. Glücklicherweiſe iſt der erzbiſchöfliche 
Hirtenbrief in ſeinem Inhalt und ſeinen Ausdrücken 
gerade das Gegentheil der polternden und eifernden 
katholiſchen Organe; es zeichnet ſich eben ſo ſehr durch 
kluge Mäßigung und Enthaltung von allen aufreizen⸗ 


den Anklagen, als durch ſeinen echt conſervativen und. 


ſtreng conſtitutionellen Sinn aus. „Es iſt,“ ſagt der 
Erzbiſchof, „die Pflicht eines jeden guten Chriſten, zum 
Glücke ſeines Vaterlandes beizutragen; dieſem zu Liebe 
muß er ſeine Ruhe opfern, ſeine eigenen Geſchäfte auf— 
ſchieben und ſich ſogar dem Verluſt und anderen Un⸗ 
annehmlichkeiten ausſetzen, wenn es das allgemeine 
Wohl erheiſcht. Deshalb ſind Alle, die zum Wählen 
berechtigt ſind, ebenfalls durch ihr Gewiſſen verpflich⸗ 
tet, von dieſem Rechte Gebrauch zu machen; und es 
iſt ein Irrthum, zu glauben, daß man, ohne ſeinem 
Gewiſſen zuwiderzuhandeln, ſich der Wahl enthalten 
dürfe. Ferner müſſen die Wähler, um eine gute Wahl 
zu ſichern, ſich vereinbaren, damit ſie ihre Stimme nur 
würdigen Männern geben. Sie müſſen dabei ſelbſt ihre 
perſönliche Ueberzeugung aufgeben und bedenken, daß 
oft von einer einzigen Stimme eine gute Wahl ab- 
hängt.“ An den Klerus richtet der Prälat folgende 
weiſe Mahnung: Auf der Kanzel gebt Euch nicht ab 
mit politiſchen Erörterungen, enthaltet Euch jeder gez 
häſſigen Anſpielung, vermeidet Alles, was Jemand, 
wer es auch ſei, verletzen könnte, begnügt Euch, den 
Gläubigen die Pflicht anzuempfehlen, die wir Euch 
eben bezeichnet haben, damit ſie dieſelbe mit Eifer und 
Treue zum Beſten der Religion, der Ruhe, der Wohl— 
fahrt des Landes erfüllen. Gewiß ſind dieſe Worte des 
katholiſchen Oberhirten der Art, daß ſie jeder Liberale 
unterſchreiben darf, und ſelbſt die liberale Preſſe wird 


keit aufhören zu laſſen. Das in den Provinzen des das Schieferdach abgedeckt und in ein plattes Dach ihnen dieſe Gerechtigkeit angedeihen laſſen. 


Augenblicke meines Lebens zugebracht und dort lich Muſik Ferrarſs ſchön, wie ich geſagt, und hört ſich 
wage es auszusprechen) auch mein Theil zur Entfal⸗ angenehm an. 


tung und Liebgewinnung der Muſik redlich beigetra⸗ 
gen habe. 


Nach Krakau zurückkehrend, verweilte ich einige 


Unter den Sängern zeichnete ſich der Baryton 
Pizzigati am meiſten aus; ſeine Stimme iſt prächtig, 
weit tragend und ebenmäßig und die Geſang-Methode 


Tage in Mailand und trotz fortwährenden Unwetters] vortrefflich. Der Tenor und die Primadonna fangen, 
unterließ ich es nicht, das teatro alla Canobbiana | obwohl ungleich tief unter ihm ſtehend, ihre Partien 
zu beſuchen, wo ich die „Letzten Tage Sully's“, eine angemeſſen. Das zahlreiche gut organiſirte Orcheſter 
Oper Ferrang hörte, deren Text man in „les crimes] wird beſonders gut dirigirt, mich däucht von dem be⸗ 
eelebres” von Dumas, Artikel Ali⸗Baſcha, findet. kannten und ausgezeichneten erſten Geiger Cavallini. 
Ferrari ſtarb (wie behauptet wird) vor zwei Jahren] Die Decorationen und Coſtüme in Oper und Ballet 


noch ſehr jung und aus Verdruß 
ten Aufnahme dieſer ſeiner Oper. 


in Folge der fehlech= | find wie gewöhnlich in Mailand herrlich, reich und 
Die Muſik derſel-geſchmackvoll. Indem ich Jedem die gebührende Gerech⸗ 


ben iſt ſchön, ohne jedoch etwas Neues oder Origi⸗ tigkeit widerfahren laſſe, kann ich nicht verheimlichen, 


nelles zu bringen; der Autor i 
jungen italieniſchen Compoſitoren befol 


der von faſt allen] daß ich den Muſik⸗ Künſtlern in Mailand, meinen 
ten Sitte ge- einſtigen Collegen einen Vorwurf zu machen habe, 


treu, ahmt Verdi in am 5 nachahmungswür⸗ um ſo mehr, als ich auf meine früheren Verdienſte 
i 


digen Dingen nach, wie da 


nd eine larmende In⸗ um Italien gerechnet, als ich ihres Beiſtandes in ei⸗ 


ſtrumentation in ſeinen erſten Opern, ein allzuhaufiger] ner ausschließlich künſtleriſchen Angelegenheit bedurfte. 
Gebrauch von Blasinſtrumenten, ohne daß Veran⸗ Gegenwärtig Bewohner einer orcheſterloſen Stadt, 
laſſung dazu wäre und darum auch effecklos; im Vo- wandte ich mich an die Mailändiſchen Collegen mit 
cal⸗Part hinwieder eine übermäßige Anſtrengung derſ der Bitte um Executirung meiner zum Mannheimer 


Stimmen jeglicher Gattung, eine Abhämmerung 
ſagen) der dem Finale vorhergehenden Phraſen, 
ſonders in den Baryton⸗ oder Baßpartien. In 


f; zu] Koncurg geſchriebenen Symphonie, welcher doch auch in 


e⸗] Deutſchland Vorzüge zuerkannt wurden. (Als Pole 
der wäre: 


ich zu dieſem Concurs nicht zugelaſſen worden, 


Ouvertüre ſelbſt fiel mir die Aehnlichkeit mit dem ſich batte die Partitur meiner Symphonie deshalb 


letzen Paſſus der Ouvertüre aus Wilhelm Tell auf. anonym nach 


Mannheim eingeſchickt und erſt nach⸗ 


Ungeachtet dieſer Gebrechen der Nachahmung iſt die dem die Preisrichter meiner Arbeit lobend erwähnt 


= 


hatten, durch die öffentlichen Blätter mich zu ihrer 
Autorſchaft bekannt.) Meine Bitten blieben ohne Er: 
folg, das italieniſche Publicum und die dortigen Künſt⸗ 
ler haben keinen ausgebildeten Sinn für dieſe Muſik⸗ 
gattung, ſie verſtehen hauptſächlich den Geſang, obſchon 
man andererſeits auch Orcheſter- und gute Solo-In⸗ 
ſtrumentaliſten unter ihnen begegnen kann. Ebenſo 
lehnte Herr Ricordi die Herausgabe meiner zu acht 
Händen für zwei Piano umgearbeiteten Symphonie ab. 

Im Fluge durcheilte ich den Raum zwiſchen Mai: 
land und Wien. Während meines kurzen Aufenthalts 
in Oeſterreichs Reſidenzſtadt fand ich Gelegenheit, die 
vortreffliche Ausführung der Oper „Robert der Teufel“ 
im Kärntherthor⸗Theater zu bewundern. Ich habe dieſe 
Oper bereits viermal gehört, doch wurde ich noch nie 
ſo befriedigt als diesmal. Die Sänger waren vor⸗ 
züglich, eben ſo die Sängerinen; die Damen Titjens, 


Liebhard, die Herren Walter und Drarler erwieſen ſich |; 


von Anfang bis zu Ende des Ruhmes würdig, den 
ſie beſitzen. Das aus vortrefflichen Künſtlern gebil⸗ 
dete Orcheſter, ebenſo vollendet in den Einzelpartien 
als in der Geſammtheit, harmonirte wundervoll mit 
den Sängern, ſie begleitend, ohne, ſie zu übertönen. 
Das mit dieſem Werke ſeit lange bekannte Publicum 
ſcheint vor vier Jahren weniger begierig geweſen zu 
ſein, es zu frequentiren; diesmal in großen Maſſen 
verſammelt, beraubte es mich, da ich nicht am frühe⸗ 
ſten gekommen, 


erzbiſchöflichen Mandements in ſeiner 
noch mit einigen Erklärungen begleitet, 
verſchiedene Verleumdungen der Liberalen gegen den 
Clerus mit großer Entſchiedenheit zurückweiſt, nament⸗ 
lich die in Bezug auf eine beabſichtigte 
rung des Zehnts. \ 


faſt der Ausſicht auf das, was auf berg in 


Publication des 
Diöceſe daſſelbe 
in denen er 


Der Biſchof von Gent hat bei der 


Wiedereinfüh⸗ 


Großbritannien. 
London, 30. Nov. Der Hof wird ſich am 


Donnerſtag Morgens von Windſor nach Buckingham 
Palace begeben. Nachdem Ihre Majeſtät das Parla⸗ 


ment in Perſon eröffnet hat, wird ſie am ſelben Abend 


nach Windſor zurückkehren. Am Samſtag begiebt fi 
der Hof nach Osborne, bleibt daſelbſt jedoch nur einige 
Tage und wird das Weihnachtsfeſt in Windſor ver? 


bringen. Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen wird in einigen Tagen Eng⸗ 
land verlaſſen, jedoch bald hierher zurückkehren, um 
die Weihnachtszeit im Kreiſe der engliſchen Königs” 
Familie zuzubringen. 

Das in Dublin erſcheinende Blatt Evening Mail 
meldet in zuverſichtlichem Tone, es werde eine Bill 
ausgearbeitet, oder ſei bereits fertig, welche die Ab⸗ 
ſchaffung des irischen Vice-Königthums beabſichtige. 
Wir glauben nicht an das Vorhandenſein dieſer Bill, 
da die Regierung ſich jetzt mit anderen und wichtige: 
ren Sachen zu befaſſen hat. Eine baldige Abſchaffung 
der iriſchen Lord-Statthalterſchaft iſt aber wünſchens⸗ 
werth. Da Irland nicht mehr ſein eigenes Parlament 
hat, ſo braucht es auch nicht ſeinen eigenen Hof, und 
feit der elektriſche Telegraph es dem Central⸗Sitz der 
engliſchen Regierung ſo nahe gebracht hat, daß der 
England und Irland ſcheidende St.-Georgs⸗Canal zu 
den Dimenſionen eines Fluſſes zuſammengeſchrumpft 
iſt, ſo liegt gar kein Grund vor, weshalb Irland nicht 
ganz in demſelben Verhältniſſe ſtehen follte, wie Schott⸗ 


land. 
Italien. 

Die „Gazetta del Tribunali“ in Genua veröf⸗ 
fentlicht die Entſcheidung der Anklagekammer in Be⸗ 
treff des politiſchen Prozeſſes, der wegen des Aufſtan⸗ 
des am 29. Juni eingeleitet wurde. Die Anklageacte 
nennt Joſeph Mazzink als Denjenigen, deſſen Name in 
allen Verſchwörungen figurire, die ſeit mehreren Zah: 
ren in Italien angeſponnen wurden. Die Angeſchul⸗ 
digten hätten theils durch Anleitung und Aufreizung, 
theils durch thatſächliche Betheiligung Antheil an der 
Verſchwörung genommen, die am 29. Juni in Gennu 
zur Durchführung kommen ſollte; ſie hätten zu dieſem 
Behufe geheime Zuſammenkünfte abgehalten, Waffen 
und Munition in Bereitſchaft geſetzt und bewaffnete 
Banden gebildet, deren eine das Fort Diamante über: 
fallen und den commandirenden Sergeanten in barba= 
riſcher Weiſe umgebracht haben. Zweck des Attentates 
ſei der Umſturz der geſetzmäßigen und Einſetzung einer 
andern Regierung geweſen. Die Zahl der Angeklag⸗ 
ten beträgt 71, von denen jedoch nur 49 in den Hän⸗ 
den der Gerechtigkeit und die Andern — worunter 
ſelbſtverſtändlich auch Mazzini — flüchtig ſind. Ge⸗ 
gen 63 wird die Anklage aufrecht erhalten, 6, worun⸗ 
ter auch Miß White, werden, da kein Grund zum 
weiteren Vorgehen gegen ſie vorliegt, auf freien Fuß 
geſetzt, die Andern bleiben in Haft, um abgeurteilt zu 
werden. N 

Der Courrier de Paris läßt fih aus Neapel vom 
24. November ſchreiben, die Nachricht von 400 Ver⸗ 
haftungen in der genannten Stadt ſei nicht begrün⸗ 
det. Dieſem Schreiben zufolge iſt jene Nachricht durch 
die große Anzahl von Angeklagten in dem Proceß von 
Salerno hervorgerufen worden die 600 beträgt. Dem⸗ 
ſelben Schreiben zufolge werden die beiden in dieſe 
Angelegenheit verwickelten Engländer mit großer Sche- 
nung behandelt. Was die übrigen Angeklagten betrifft, 
ſo werden dieſe mit ungewöhnlicher Strenge behandelt. 
Wie das Schreiben ferner meldet, wird gegenwärtig 
in Neapel ein ſonderbarer Proceß verhandelt. Der Graf 
von Aquila, Bruder des Königs, klagt nämlich einen 
ſeiner Bedienten an, daß er ihn habe vergiften wollen. 
Der Prinz will Arſenik in einer verſiegelten Flaſche 
Wein gefunden haben. * 


Rußland. 


Ueber den Mord-Anfall auf Fürſt Gagarin 
Gouverneur von Mingrelien, durch den mingreliſchen 
Fürſten Dadiſch-Kilian erfährt man Näheres. Derſelbe 
ward zum Erſtgenannten berufen und ihm ein ſtrenger 


der Bühne vorging; um ſo mehr concentrirte ſich meine 
ganze Aufmerkſamkeit aufs Hören und Bewundern. 

Ich ſchließe hier meine Erzählung deſſen, was ich 
gehört; ich könnte noch hinzufügen, daß ich, mich der 
Station Hornsdorf nähernd, ein erbärmliches, jenem 
Venezianiſchen ähnliches Orcheſter zu hören bekam, 
das Polka's zum Gruß oder auch zur „glücklichen 
Reiſe“ herunter ſpielte. Von da ab bis nach Krakau 
herrſcht eine abſolute Stille in der Muſik. Auf den 
Stationen wird „Friſch⸗ Waſſer!“ ausgerufen und 
mächtig pfeifen der Locomotire rieſige Lungen. 


— 


A gute Ernte verſprechen. 


Verieig ertheilt. Er griff darauf zum Piſtol. Ein 
für immer des Fürſten befindlicher Beamter, Illin, 
5 zte ſich auf Dadifh-Kilian, der ihn mit einem Pi: 
9 enſchuß zu Boden ſtreckte und hierauf mit ſeinem 
atagan über Gagarin berfiel, ihm drei gefährliche 
wunden beibrachte und ſich entfernte. Die Schild⸗ 
cee, welche ihn aufhalten wollte, verwundete er 
har falls. In feiner Wohnung angelangt, wo er ver⸗ 
ſtet werden ſollte, vertheidigte er ſich mit zwei Die⸗ 
0 verzweifelt gegen die andringenden Soldaten, ver: 
Lundete mehrere und wurde endlich durch einen Ba: 
Mereftich eines Soldaten an die Mauer feſtgeſpießt, 
och nicht tödtlich verwundet. 8 
Turkei. 
vi Der Tod des Polizei-Miniſters erfolgte 
le man der Trieſter Zeitung aus Conſtantinope vom 
88 d. ſchreibt unter Umſtänden, die zu den verſchie⸗ 
benſten Gerüchten Anlaß gaben. Obwohl ſein Arzt be⸗ 
ſalptet, daß er bereits ſeit langer Zeit an einem ge: 
ährlichen Bruſtübel gelitten, fo iſt es doch Thatſache, 
we er feit mehr als drei Jahren nicht einmal gend: 
igt war, Krankheit halber das Zimmer zu hüten. 
da nun ſelbſt die Alttürken öffentlich von einer Ver⸗ 
tung fprechen, fo dürfte es nicht ohne Intereſſe fein, 
le näheren Umſtände dieſes plötzlichen Ablebens eines 
e annes, der bei allen in höchſter Achtung fand, zu 
eabren, deren Richtigkeit die „Tr. Ztg.“ vertreten 
ae Vor kurzer Zeit ſchreibt man dem erwähnten 
latte wurde ein Falſchmünzer entdeckt, welcher einer 
er verehrteſten Congregationen des Islams angehörte“ 
und bei dieſer Gelegenheit wurde einer der hohen Wür⸗ 
U auf die grellſte Weiſe compromittir. Da nun 
ieſer Proceß nach den bereits erlangten Enthüllungen 
eine cause célebre zu werden verſpricht, fo nimmt die 
ganze hieſige Beamtenwelt daran den regften Antheil. 
eue Entdeckungen verurſachten am vergangenen Dien— 
Ian eine Minifterberathung, in der es, fo viel man 
„fuhr, ſehr bitzge Debatten abſetzte. Als am Schluß 
er. Sitzung Izzet Paſcha in feine Wohnung zus 
uücktritt, ſtieß er auf dem Platz am Hippodrom auf 
zwei derart berauſchte Derwiſche, daß er es für ſeine 
Pflicht hielt, fie den Augen der Straßenjugend zu ent: 
ziehen, und dieſelben von feinen Dienern auf die näch⸗ 
er Woche geleiten ließ. Faſt halbnackt, wie die „front: 
nen Väter“ zum Scandal der Rechtgläubigen waren, 
mußte dieſe Anordnung nur gebilligt werden; allein 
die Opiumſeligen (vielleicht eher „Rakiberauſchten“) ver: 
\uchten feinem Befehle Widerſtand zu leiſten, und als 
e endlich von herbeigeeilten Kawaſſen mit Gewalt 
vom Platze geſchafft wurden, erlaubten fie fich die un: 
zweideutigſten Drohungen. Izzed Paſcha verfolgte hier: 
auf ſeinen Weg, dinirte zu Hauſe mit beſtem Appetit 
und begab ſich ſpäter in's Bad. Am Abend ging er 
zu Reſchid Paſcha, unterhielt ſich mit demſelben über 
le neuen Entdeckungen in Betreff des Proleſſes, wo— 
ei, wie man verſichert, ein kleiner Wortwechſel vor⸗ 
gefallen ſein ſoll, und fühlte ſich nach dem Genuſſe einer 
Taſſe Kaffee von plötzlichem Unwohlſein befallen. Er theilte 
ſein Befinden dem bei ihm ſitzenden Großvezir mit, 
and dieſer ſchickte augenblicklich nach ſeinem Arzte. 
Izzet Paſcha ſchlug es jedoch aus, deſſen Ankunft ab⸗ 
zuwarten, jo wie er ſich auch weigerte, fich bei Reſchld 
zur Ruse zu begeben, ſondern ritt trotz feines Uebel⸗ 
befindens in feine Wohnung zurück. Daſelbſt ange⸗ 
Omen fiel er feinen Dienern in die Arme und wurde 
von dieſen in ſein Gemach gebracht. 
Unterdeſſen war ſein eigener Arzt herbeigeeilt, ohne 
Itboch etwas anderes verrichten zu können, als feinen 
od zu beſtätigen, denn derſelbe war bereits erfolgt, 
noch bevor es den Dienern gelungen war, den Mini: 
ler ins Bett zu bringen. — Von den Hausbewohnern 
über die muthmaßliche Urſache dieſes Todes befragt, 
zuckte der Arzt die Achſeln, ohne ſich beſtimmt zu er⸗ 
lären, und erſt am andern Tag Morgens gegen 
I uhr ſiel es ihm ein, daß es ein Schlagfluß war, 
der dem Leben des Miniſters ein Ende machte. 
ben Was nun die oben erwähnten neuen Entdeckungen 
etreffs des Falſchmünzer⸗Prozeſſes betrifft, fo compro⸗ 
mittiren dieſelben auch zwei unſerer angeſehenſten 
Dandlungshäuſer und zwar auf eine Weiſe, daß die 
gefängliche Einziehung der Chefs eben am Tage des 
plötzlichen Ablebens des Polizeiminiſlers erfolgen follte. 
Amerika. 5 
In Washington waren, New⸗Yorker Berichten 
vom 19. v. M. zufolge, intereſſante Depeſchen über 
die Vorgänge in Utah eingetroffen. Der Mor: 
den und ein ſilbernes Kreuz entwendet. Nebſtdem zerſchlugen die 
häter das Kiſichen, in welchem die Eingeweide des Verſtorbenen 
N waren und ließen daſſelbe außerhalb der Gruft 
** Weber die fortſchrei eſſerung Sr. jeſtä 81 
nigs von . — Tide * Blätter en Nochiich 
en, ſo meldet die „Allg. Ztg.: 160 wider l 4 mangelte, 
die Gedächtnißkraft, ſcheint ſich auch wieder zu ſtärken. Einen 
Beweis davon gibt folgender Vorfall: Der König beſitzt unter 
dem vielen Terrain, das er bei Potsdam angekauft hat, eine 
kleine Parcelle, die bisher unbenutzt war, wo er aber vor andert⸗ 
halb Jahr etwa den Bau eines Hauſes angeordnet und ſelbſt die 
Jeichnung dazu entworfen hatte. Bei einer ſeiner letzten Spa⸗ 
zirſuhrten kam er zufällig dort vorüber und bemerkte einige Ab⸗ 
weichungen in dem unterdeſſen vollendeten Baue gegen die Skizze, 
welche er ſeloſt gemacht. „„Hier hat man wieder, wie jo oft, 
gegen, meinen Willen gehandelt!“ Die Königin machte einige 
begütigende Einwendungen, doch der König 900 die Spetialitä- 
N ſch die ren damen Mach Haufe guten ehe 
id een er vorlegen, und feine Angaben fanden 
» Dem (bekannten) früheren Ne a i be 
der Mindener Patr. Ztg. . 257 der Eon ig, Wegen 
zu Poſen die Verwaltung des Diſtricts⸗Gommiſſariats zu 
ritz auf Grund feines Civil-Berforgungsicheines übertragen worden. 
Aus Gleiwitz wird über eine Meuterei . dortigen 
Gefängniſſe berichtet, in Folge deren es zwei ſchweren Verbre⸗ 


” 


chern gelang, nachdem ſie den Inſpector niedergeſchla ent⸗ 

ei Einer be iſt indeß bereits wieder eingefangen. 
Während des Jahrmarktes zu Geiſenheim (im unteren 
Rheingau) am 23. und 24. November hatten die Beſucher die 
reude, zwei „Indianer“ zur Schau ausgeftellt zu ſehen, welche 
ich bei näherer Unterſuchung als die „Gebrüder Bußzbach“ aus 
Kemel erwieſen haben. 15 
Auf einem Bahnhofe in Bra] 


Meſe⸗ [K 


monenchef Brigham Young machte nach denſelben 


vollen Ernſt, ſich den Bundestruppen zu widerſetzen. 
Er hat in Utah das Kriegsrecht proclamirt und den 
Vereinigten Staaten gewiſſermaßen den Krieg erklärt, 
indem er darauf beſteht, „kraft ſeines Rechtes“ als 
Staatenhaupt den Bundestruppen das Ueberſchreiten 
des Mormonen-Gebietes wehren zu können. Als Oberſt 
Alexander, Kommandeur der Bundes» Expedition, 6 
Meilen von dem durch Mormonen beſetzten Fort 
Bridger entfernt war, hatte er von Brigham Young 
ein Schreiben erhalten, das ihn warnt, weiter m 
rücken, ihm aber das Unterlaſſen jeder Feindſeligkeit 
und Proviant⸗Lieferungen zuſagt, wenn er die Waffen 
ſtreckt und den Winter über ſeine Stellung beibehält. 
Der Oberſt antwortete, wie ſich's gebührt, daß ſeine 
weiteren Schritte lediglich von den Befehlen ſeiner 
Vorgeſetzten abhängen werden. Was dieſe beſchließen, 
wird ſich zeigen. 

Brigham Young, welcher auch noch den Poſten 
eines Indianer-Agenten verſieht, hat kürzlich einen Be: 
richt an das Bureau der Indianer-Angelegenheiten ge— 
ſchickt, in welchem er die Veranlaſſung zu den meiſten 
Gewaltthaten und Feindſeligkeiten der Indianer den 
Weißen zur Laſt legt. Er behauptet, daß weiße Rei⸗ 
ſende ſehr häufig die Gewohnheit haben, einzelne In⸗ 
dianer niederzufchießen, wo fie dieſelben immer antref⸗ 


fen mögen. Es ſei dann ſehr natürlich, daß die In⸗ 


dianer fi zu rächen ſuchten und meiſt den Unſchuldi⸗ 
gen für den Schuldigen leiden laſſen. Er beklagt ſich 
ferner darüber, daß ihm ſein Gehalt vorenthalten und 
die Gelder für die Indianer-Agentur in Utah über⸗ 
haupt nicht fo prompt ausbezahlt werden wie für die 
übrigen. 5 i 

Der Correſpondent eines nordamerikaniſchen Blat⸗ 
tes ſchildert die Verwirrung, in welche die Republik 
Domingo durch den Aufſtand gegen den Präſidenten 
Baez gerathen iſt, in den ſchrecklichſten Farben und 
glaubt ſogar, daß die dominikaniſche Republik bald 
wieder in die Gewalt von Hayfi fallen werde und daß 
dies das Beſte für die Bevölkerung ſein würde. 

William Walker iſt, wie man der Nationalztg. 
aus New⸗Vork ſchreibt, am 12. Nov. unter offenbarer 
Mitwirkung der Bundespolizei: Behörden, die fo weit 
gingen, daß ſie ſein mit 100 Armaturen, Kanonen, 
Munition und Proviant auf 3 oder 4 Monate ꝛc. aus⸗ 
gerüſtetes Dampfſchiff nach pro lorma ſtattgehabter 


Durchſuchung als „völlig unverdächtig“ () paſſiren 90 


ließen, von New⸗Orleans zu einem Raubzuge nach 
Nicaragua (möglicherweiſe zuerft nach Yucatan) abge- 
ſegelt. Seine Bande beſteht zunächſt aus etwa 400 
Mann, doch wird er in Texas noch einige Hundert 
dazu abholen. Seine Operationspläne ſind in Dunkel 
gehüllt, nicht ſo ſeine Zwecke. 1 
wurde ein offenes Sendſchreiben Walkers veröffentlicht, 
worin er ohne Hehl eingeſtand: „Als er das erfiemal 
nach Nicaragua gegangen, ſei er ſich hinſichtlich der 
Sclavenfrage noch nicht recht klar geweſen, gehe er 
aber zum zweitenmale hin, ſo geſchehe es in der ganz 
beſtimmten Abſicht, die Sclaverei nach Central-Ame⸗ 
rika zu verpflanzen.“ — Es iſt bekannt, daß die 
Raubanſchläge dieſes Mannes gegen die elend zerfalle— 
nen Staaten des Spaniſchen Central-Amerika in den 
Vereinigten Staaten populär find. Die Antiſclaverei— 
Partei im Norden der Union erblickt in ihm einen 
allerdings etwas fchofelen Vertreter jener großen Idee 
von der Abſorption des ganzen Welttheils durch d 

Muth und die Stärke des Pankeethums. Die Scla⸗ 
ven-Partei gar hofft ſich von Walker der Ausbreitung 
jener Inſtitution verſehen zu dürfen, an deren Beſtand 


ihre Intereſſen geknüpft ſind. Beide, und die (über⸗ 


dies ſclavenhalteriſch gefinnte) Bundesregierung dazu, 
können nicht umhin, die Erwerbung jener für Handel 
und Politik der geſammten Welt jo äußerſt wichtigen 


centralamerikaniſchen Gegenden für Nord : Amerika zu 
wünſchen. 


Da ein directer Angriff bei der natürlichen 


Local und S 
Kraka 

der dem 5 * 

1) Hinblick 

18. Jahrhun 


rovinzial⸗Nachrichten. 
Das heute erſchienene November-Heft 
308° beigegebenen Monatsſchrift Dodatek enthält: 


auf ven religids-moraliſchen Zuſtand Polens im 
dert von Moritz Gr. Dzieduszycki, eine gehaltvolle 


gen ein gewifler Van⸗Dyck dadurch ums Leben, daß er von 
einer Locomotive überfahren und gräßlich zermalmt wurde. Durch 
ein ſeltſames Zuſammentreffen von — 4 ae fügt es ſich, daß 
ſowohl die verhängnißvolle Maſchine, als der Commiſſär, welcher 
den Sachverhalt zu Protocoll nahm, und der erſte Arzt, welcher 
zur File f auf dem Schauplatze des Unglücks erſchien, 
gleichermaßen ſich Van⸗Dyck nennen i 
Der Amerikaner Home treibt in den höheren und bödjiten 
Kreifen der franzöſiſchen Hauptſtadt wieder ſeine Geiſterbeſchwö: 
rerelen, jedoch nur vor gläubigen Augen. Vor einigen Tagen 
wollte bei der Prinzeſſin Mathilde die Sache nicht gehen, als 
Mr. Home gemütblich erklärte, ein Ungläubiger neutraliſire durch 
Zweitel feine (Home 's) Wirkungen. Der Präſdent des Senatec, 
Herr Baroche, der als biefer Arge bezeichnet ward, war artig 
Ko den bare Platz zu machen und ſich aus der Geſell— 
aft zu entfernen. . Aer 

8 92 in ee Mordthat iſt dieſer Tage in Warſchau 
verübt worden, Die Ermordete iſt die G4jäprige, mit ihrer Magd 
allein lebende Beamtenswilwe Zelotuchin; ale Mörderin wird in 
Folge gewichtiger Indieien die bereits verhaftete Ofſizierewitwe 
Kowalewska, ihre Freundin, bezeichnet, die, nachdem fie ſpät Abends 
die Magd unter einem Vorwande aus dem Hauſe entfernt hatte, 
ihrem Opfer mit einem Handbeil drei lödtliche Wunden in den 
opf verſetzt und darauf aus ihrem Schrank die Summe von 
20,000 fl. geraubt haben ſoll, die man auch in der That bei ihr 
gefunden hat. Das Merkwürdigſte aber iſt, daß man bei der Lei: 
Henobbuttion eine viel größere Summe (man ſpricht von 20,000 
Silberrubeln) in einer Geldkatze auf dem Körper der Getödteten 
vorfand die, da ſie von 55 ſehr geizig und ihren ſchon erwach⸗ 
jenen Kindern gegenüber überaus mißtrauiſch geweſen, es vorge: 
zogen hatte, ihre Capitalien unbenützt liegen zu laſſen, als für 
u gelten und etwa unliebſamen Anforderungen ausgeſetzt 
u ſein. 

zu pe, Unſere Leſer werden ſich noch des geheimnißvollen 


ſel kam vor einigen Ta-] Mordes erinnern, den wir kurzlich aus London meldeten. Die 


Vor mehreren Wochen 


a 1 Raps fiel bei mäßiger Zufuhr um 4 


unter vielen andern Quellen die Schriften Letowski's und des 
Philippiners Auguſtin Theiner häufig eitirende Arbeit des als 
hiſtoriſche Autorikät bekannten Verfaſſers von „Peter Skarga und 
fein Jahrhundert“. 2) Iwei Documente zur Geſchichte des Ge— 
bietes von Sanof aus dem vertwichenen Jahrhundert (Epoche 
vor der Pacſſikation 1734 und 1735) von Hans Konrad Graf 
Zaluski. 3) Bemerkungen über die Zins⸗ und Proprietätsfrage 
bezüglich der Landbauer des Königreichs Polen, datirt Polen, 
Landſitz an der Weichſel, Anfangs October 1857, von Onuphrins 
Sulima. 4) Poeſien aus Lermontow: a) Der Deſerteur, eine 
tſcherkeſſiſche Legende; b) Der Gefangene; e) Der Nachbar; 
ch der Kaukas, von Guſtav Czernickt; und aus Lopez de Vega 
(aus dem Spaniſchen): Gebet vor der Communion von W. S. 
Dabrowici. 5) Die Erzprieſter und Prieſter der Marienkirche 
in Krakau aus der Sammlung Krakauer Traditionen und Er⸗ 
innerungen von Joſef, Muczyhsli. 6) Literariſche Revue von 
Lucian Siemiensfi: Die improviſirte Literatur und ihre Nach- 
theile — Improviſationen des „Autor — Arztes“ — Der Un⸗ 
verletzlichkeit der häuslichen Heerde wird Gewalt angethan — 
Die Muſe der Lüge — Niemcewiez' hiſtoriſche Reiſen — Unlängit 
verloren gegangene Alterthümer. = Idee zu einer hiſtoriſch-ethno⸗ 
graphiſchen Schilderung der Provinzen des früheren Polen. 
7) Die politiſche Oligarchie von Moritz Mann. 8) Chronik: 
November-Situationen von Kralau, Wien, Poſen (dieſer Corre— 
ſpondenz iſt eine vortreffliche Fabel: „das Stück Mouſſelin“. 
wahrſcheinlich von dem polniſchen Lafontaine F. M. beigefügt), 
Berlin, Paris, London. 9) Literariſche Zeitung als Appendir 
mit Kunfte und literariſchen Nachrichten über polniſche Publi⸗ 
cationen aus Krakau, Lemberg, Warſchau, Wilna, Poſen, Danzig, 
Wien, London. — Der „Liter. Zeitung“ entnehmen wir die 
Notiz, daß in Warſchau weitere 4 Hefte (15 — 18) der wichtigen 
und herrlichen chromolithographiſchen Publication (franzöſiſcher 
und poln. Tert) von Gr. A. Przeldzieckt und Baron Ed. Raſta⸗ 
wiecki „Muſter der mittelalterlichen Kunſt im früheren Polen“ 
erſchienen find. — In Petersburg (tepographiſches Militär⸗Depot) 
find erſchienen und demnächſt in. Buchhandel zu erwarten eine 
ſehr genaue topographiſche Karte des Königreichs Polen (57 Bo⸗ 
gen für 57 Rubel) mit polniſchen Aufſchriften und ebenſolche 
Karten der einzelnen polniſchen Gouvernements. 

[Aus dem Gerichtsſgale.! Bei der am 27. November 
d. J. gepflogenen Schlußverhandlung fand vor einem Dreirich⸗ 
tercollegium Adalbert W. des Verbrechens des Diebſtahls und 
der Uebertretung gegen die Sicherheit des Eigenthums beſchuldigt. 

Der Inhalt dieſes Straſproceſſes iſt folgender: 

Im vergangenen Sommer ſtiegen die Eheleute Joſeph und 
Maria Z. in einen am Weichſelufer ſtehenden Kahn in der Ab⸗ 
ſicht, ſich zu baden. Nachdem ſie ſchon in's Waſſer getreten 
waren, entfernten fie ſich etwa 9 chritte von dem erwähnten 
Kahne, wo ſie ihre Kleider zurückgelaſſen hatten. 5 

Indeſſen ging Adalbert W., ein aue dem Arbeitshauſe entwi⸗ 
chener Sträfling, bei dieſem Kahne vorüber und erblickte die dar⸗ 
auf ſich befindenden Kleidungsſtücke. Da er keine ſich darbietende 
Gelegenheit des Stehlens zu vermeiden gewohnt war, ſo wollte 
er auch diesmal ſeine alte Gewohnheit nicht andern, und erbarmie 
ſich dieſer, ſeiner Angabe nach, herrenloſen Sachen. Auf dieſe 
Weiſe waren die Eheleute Joſeph und Maria Z. bemüſſigt, bis 
zum ſpäten Abend im Waſſer zu bleiben, weit ſich Niemand getroffen 
at, der ihnen andere Kleider aus der Wohnung herbeigeholt 
hätte. Endlich ſah ſich Joſeph Z. genöthigt, ſich in das von dem 
Diebe zurückgelaſſene Halstuch ah Frau einzuhüllen und in 
die Wohnung um andere Kleider zu gehen. a 

Inzwiſchen begab ſich der Dieb mit den geſtohlenen Kleidungs⸗ 
ſtücken in die Judenftadt (Kazimierz) und verkaufte dieſelben da: 
elbſt um 4 fl. 30 kr. CM., obwohl der wahre Werth derſelben 
ei der Schlußverhandlung auf 15 fl. 55 kr. CM. feftgejegt wurde. 

Außer dieſer That, welche nach $. 176, II. lit. a. des St. ©. 
ein Verbrechen des Diebſtahls begründet, fiel dem Beſchuldigten 
noch eine Uebertretung gegen die Sicherheit des Eigenthums zur 
Laſt und zwar aus dem Grunde, weil er bei ſeiner Entweichung 
aus dem Arbeitshauſe ein Hemd und ein Paar Hoſen im Werthe 
von 2 fl. CM. entwendet hatte. . 

Aus Rückſicht auf das unter 20 Jahren ſtehende Alter des 
Beſchuldigten, verurtheilte ihn der Gerichtshof zur Strafe des 
ſchweren Kerkers in der Dauer von 6 Monaten. . S. 


„ Wir leſen in der Lemberger Ztg.: Am 16. November iſt 
im Maierhofe zu Denyſow wielki (Tarnopoler Kreiſes) um 
8 Uhr Abends Feuer ausgebrochen, welches alle Stallungen mit 
150 Stück Hornvieh, dann alle Wirthſchaftsgebäude mit Aus⸗ 
nahme des Speichers verzehrte. I 

Am 24. November, brach in Ilnik (Samborer Kreis) im 
Haufe des adeligen Inſaſſen Peter Ilnicki Zajekowicz. bei wel⸗ 
chem gerade eine Hochzeit ſtattfand, plötzlich um 10 Uhr Vor⸗ 


mittags wahrſcheinlich im Backofen Feuer aus, welches jo ſchnellſ 


um ſich griff, daß in einer halben Stunde bei 15 Seu une 
ſchaſten ſämmtliche Wohn- und Wirthſchaftsgebäude ſammt der 
ganzen Fechſung und 27 Viehſtücken ein aub der — 
wurden. Die angewendete Nettung blieb beinahe fruchtlos, wei 
der heftigſte Sturmwind Stücke von brennenden Strohdächern 
über J Meile trieb. Der Schaden beträgt beiläufig 7330 fl. CM. 


Handels: und Vörſen⸗Nachrichten. 

‚tr Der Fruchtmarkt zu München war am 28. v. M. 
mit 3844 Scheffel Weizen, 1148 Scheffel Roggen, 10,145 Schef⸗ 
fel Gerſte und 2524 Scheffel Hafer befahren, wovon 894 Sch. 
Weizen, 302 Sch. Roggen, 1856 Sch. Gerſte und 208 Scheffel 
Hafer unverkauft geblieben ſind. Die Mittelpreiſe ſtellten ſich auf 
17 fl. 40 kr. in? 007 (geſ. 19 . gr fl. 2 ix 4 Rog, 7 

ef. 1 fl. 6 kr.), 10 fl. 45 kr. (geſt. ) 6 fl. r. in Ha⸗ 
a / h 9 75 1 15 kr. (Mittelpreis 
ruht beinahe ganz. 


24 fl. 25 kr.) Der Erport in die Schwei 
— Auch im Monat October bat der Verkehr auf den Fol. bair. 
Eiſenbahnen viel höhere Ziffern erreicht, als im gleichen Monat 
des Vorjahres, bei 274,641 Perſonen, 1 Mill. 361,834 Ctrn 
Frachtgüter dc. die Hauptſumme von 717,223 fl., einſchließlich 
von 18,719 fl. für Militärtransporte und Extrazüge. Das 


Leiche eines Fremden wurde daſelbſt auf dem Abſatze einer Themſe⸗ 
bei in verſtümmeltem Zuſtande getroffen. Alle Nachforſchun⸗ 
gen blieben bis jetzt vergeben. Cine Vefanntmachung der Berli⸗ 
ner Polizei erinnert gegenwärtig wieder an dieſen Mord. Die 
Bekanntmachung lautet: „Friedrich Wilhelm Flemming. Handels- 
mann aus Halle, 35 Jahre alt, Haare, Augen und Bart braun, 
Kleidung: ſchwarzer Seidenhut, ſchwarzer Oberrad, ſchwarz⸗ und⸗ 
grau⸗melirte Weſte, weißes Vorhemdchen, ſchöned Halstuch u. ſ. w. 
Derſelbe hat im August d. J. in Berlin 12,000 Thaler in ame: 
rikaniſchen Papieren umzuſetzen verſucht und iſt, da er dieſes Ge⸗ 
fhäjt nicht hat realiſiren können, von Berlin abgereiſt, um den 
Umſatz der Papiere anderweitig zu verſuchen, ſeitdem aber ſpur⸗ 
los verſchwunden. Es wird vermuthet, daß er mit dem Gelde nach 
London gegangen, um daſſelbe dort umzusetzen. Vor einiger Zeit 
wurde ein Fremder daſelbſt auf dem Abſatze einer Brücke an der 
Themſe verſtümmelt aufgefunden und liegt die Möglichkeit vor, 
daß Flemming in ſolcher Weiſe in London um das Leben ges 
kommen iſt. 

„ (Erwachtes Gewiſſen) In Wegmouth farb vor 
wenigen Tagen eine neunzigjährige Frau und auf dem Todten⸗ 
bette geſtand fie unter unſäglichen Leiden, daß fie vor einem hal“ 
ben Jahrhundert etwa einen Mord in der Stadt begangen habe, 
deſſen Thäter nie entdeckt worden waren. Betagte Leute, die 5 
jenes Ereigniſſes ganz wohl erinnern, erzählen darüber Folgendes! 
Ein Sack mit einer männlichen Leiche, derrn Schädel eingeſchla 
gen war, lag eines Morgens hart am Flußufer. Der Blut 
folgend, drang die Polizei in ein benach bartes, übel berüchtigtes 
Haus und verhaftete deren Mietherin (die eben jetzt Verſtorbene) 
und gleichzeitig in einem anderen Haufe einen Pächter Namens 
Hardy, der jenes Lokal mit dem Ermordeten am Abend zuvor 
beſucht hatte. Beide wurden vor die Aſſiſen geſtellt und aus 

angel überführender Beweiſe freigeſprochen. Fünfzig Jahre 
lang lebte die Mörderin noch in Wegmouth, bis Ne an der 
Schwelle des Todes folgendes Geſtändniß ablegte: Sie und jener 
Hardy hatten den Mann erſchlagen, die Leiche bis an den Fluß 


ch] von 


Blutſpur] A 


Mehr gegen den October des Vorjahres beträgt 42,518 Perſo— 
nen, 333,804 Gtr. Frachtgüter und 49,637 fl. Einnahme. 

— Der Bank⸗Präſident Nuland aus Deſſau, der kürzlich 
en Wien ſich 144 wie die „B. B. Z.“ meldet, im Be- 
griffe, ſich nach Paris zu begeben, um dort ſeine Verhandlungen 
wegen Veräußerung der modauiſchen National-Bank 
fortzusetzen. 

aris, 2. Dezember. Schlußcourſe: 3% tige Rente; 67.60. 
4% eri 90.70 Se au — red. mob. 747 — 
Lombard. 392 — Orientb. 466 — Liquidation in Eiſenbahn⸗ 
actien gut von Statten gehend. Börſenſchluß ſehr animirt, 
ſehr feſt. 6 

Lemberg, 1; Dezember. Auf den geſtrigen Schlachtvieh⸗ 
markt kamen im Ganzen 318 St. Ochſen, und zwar aus Rozdol 
6 Partien zu 24, 12, 30, 12, 11 und 30 St. aus Szczerzet 2 
Bandeln zu 20 und 8 St., aus . 30 St, aus Rohalyn 
34 St., aus Böbrka 32 St., aus Leſienlee 20 St., aus Krzyw⸗ 
czyce 22 St., aus Kamionka 2 Bandeln zu 10 und 8 St. und 
aus Kropiwnik 15 St. Von dieſer Anzahl wurden, wie wir 
erfahren, am Markte 220 St. für den Lokalbedarf verkauft und 
man zahlte für einen Ochſen, der 250 Pfd. Fleiſch und 30 Pfd. 
Unſchlitt wiegen mochte, 44 fl. 30 kr.; dagegen koſtete 1 Stück, 
welches man auf 330 Pfund Fleiſch und 40 Pfund Unſchlitt 
ſchatzte, 62 fl. 30 kr. CM. 

Krakauer Curs am 3. December. Silberrubel in polniſch 
Ert. 108 — verl. 107 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten jür ſt. 100.— 
Plf. 437 verl. 435 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. Thlr. 94½. 
verl. 93½ bez. Neue und alte Zwanziger 109%, verl. 109 bez: 
Ruſſ. Imp. 8.40—8.32. Napoleond'or's 8.30 — 8.22. Boll. holl. 
Dukaten 4.54 4.48. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.57 4.52. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 00 ½¼ 8 ¾ Galiz. Pfandkrisſe. 
nebſt lauf. Coupons 81½—80¾ Grundentl.⸗Oblig. 78 ¼ 78 ½. 
National⸗Anleihe 83 —82¼ ohne Zinſen. 

2 e “ 0 
. 10. 


Brünn, 2. Dezember: 24. 84 25. 
Trieſt, 2. Dezember: 11. 72. 84. 87. 85. 
Ofen, 2. Dezember: 8. 76. 29. 65. un 

50. - 


Linz, 2. Dezember: 46. 54. 82. 


Telegr. Depeſchen d. Deſt. Correſp. 


Mailand, 1. Dec. Ihre kaiſ. Hoh. der Durchl. 
Herr Erzherzog Mar und die Durchl. Frau Erzherzogin 
Charlotte ſind geſtern hier eingetroffen. 

Turin, I. Dec. Der Miniſter des Auswärtigen 
hat eine Commiſſion unter dem Vorſitze des Grafen 
Selopis zur Erörterung einiger diplomatiſ⸗rechtlicher 
Fragen niedergeſetzt. An die Stelle des Juſtiz⸗Mini⸗ 
ſters Foreſta ſoll der neue Generalprocurator beim 
Appellationsgerichte in Genua Vigliani treten. Graf 
Solaro della Margaritta wird dem Vernehmen 
nach, den Abſchluß eines Concordates mit Rom, in der 
Kammer zum Behufe der endlichen Ausgleichung der 
noch ſchwebenden Zerwürfniſſe vorſchlagen. Die könig⸗ 
liche Laſtfregatte „Beroldo“ ſollte Mitte October ihre 
Rückreiſe von Malmaia mit einer Ladung Trakholz 
nach Europa antreten. Die Vorſtudien für die Eifen- 
bahn von Asti nach Caſale ſind vollendet. 

Der Verkauf von Journalen in den Theatern iſt 
hier unterſagt worden. Die Arbeiten zur Verbindung 
der Eiſenbahnſtrecke von Novara, mit der Linie von 
Suſa ſchreiten raſch vorwärts und dürften Mitte d. 
Mts. vollendet ſein. f 

Hamburg, 2. Dec. Die Bürgerfhaft hat die 
Senatspropoſition, daß bei Zahlungsſuspenſionen die 
Majorität der Greditoren entſcheide, ob das Geſchäft 
unter Adminiſtration verwaltet oder fallirt erklärt wer: 
den ſoll, angenommen. 

Die Börſenſtimmung ruhiger. Silber fließt be= 
ſtändig in die Bank. Ueber das Moratorium wird 
noch verhandelt. 


ee u Fe a. As — 

Eine telegraphiſche Privatdepeſche der „Preſſe“ aus Paris 
vom 2. d. meldet: Die Bank von Frankreich hat beſchloſſen, auf 
Obligationen der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften wieder Vorſchüſſe zu 
geben. — Lord Redeliffe bleibt auf ſeinem Poſten. — Einem Ge⸗ 
rüchte zufolge verlangt die Pforte, bevor fie in der Suezfrage ſich 
entſcheidet, die Räumung der Inſel Perim durch die Engländer. 
— Der Chef des Genieweſens in Vincennes iſt ſeines Poſtens 
entſetzt. — Frankreich hat die Abſendung von Verſtärkungen nach 
China beſchloſſen. j 

1 

Verantwortlicher Kedacteur: Dr. A. Boczef. 
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Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 3. Dezember 1857. 


Angekommen im Hotel de 5 oſeph Bzowski, 
ooch, aut Polen. 0 Dee G t 
n Pollers Hotel: Frau Konftanzia v. Ghika, Gutsbeſitzerin 
aus Wien; die Herren e Sarneckt a. Debica, 
Graf Eduard Stadnidi a. Nawojowo, Baron Heinrich Konopka 
a. Tarnow, Julian Fink a. Bochnta. 2 
Abgereiſt find die Herren Gutsbefiger: Dioniſius 
n. Polen. Felizian Szybalsti n. Regulice, 
Bobrowski n. Tarnow. 


geſchafft, dort aber, erſchreckt durch irgend ein in der Nähe ent⸗ 
ſtandenes Geräuſch fallen laſſen. Harry war darauf nach Hauſe 
gegangen und hatte nichts a... zu thun, als feine Küchen⸗ 
uhr um 2 Stunden zurück uſtellen. Dann legte er ſich zu Bette 
und ſchellte feiner Magd, Ne Möge doch nachſehen, wie viel Uhr 
es ſei. Die Magd gab * die Stunde nach der Küchenuhr an, 
ſie hatte keine Ahnung, aß ihr Herr erſt nach Hauſe gekom- 
men ſei und denn Umftande, daß fie beſchwor, er ſei um jene 
Stunde, als der Mord verübt wurde, zu Hauſe geweſen, hatten 
die beiden Mordgehilfen das Leben zu danken. Die Mörderin 
erzählt, daß ſie des Erſchlagenen Uhr, Ring und Kette am Tage 
des Verhörs in, ihren Haaren verſteckt gehabt habe und alte 
Leute erinnern ſich der eigenthümlichen Thatsache, daß Hardy's 
Pferd ſeit jener Nacht regelmäßig ſo ſcheu wurde, wenn es an 
dem Mörderhauſe vorüber ſollte, daß er es um ein Geringes 
losſchlug. Die Leiche war auf dem Rücken des Pferdes nach dem 
Fluſſe geihefft worden. . 

7 er ein Ungewitter, welches über Athen hereinge⸗ 
brochen, ſchreibt W Trieſter 9 von dort Bun 91. 
Nov.: „In der Nacht vom 14. zum 15. Nov. zogen, nachdem 
es vier Tage mit einer kurzen Unterbrechung gewaltig geregnet 
hatte, von allen Seiten, von Nord und Süd, von Oft und Melt, 
Meer und Land, Gewitter heran, und Abends um 10 Uhr 
begann ein fürchterliches Naturſchauſpiel. Athen war der Kampf⸗ 
platz, wo die Elemente ihre gegenſeitigen Kräfte verſuchten. Die 
tmoſphäre war im Umkreiſe von Athen ein Feuermeer; der 
onner verhallte nicht mehr; es war kein Rollen, ſondern ein 
Krachen, Raſſeln, Zerreißen, Zermalmen. Athen ſchien dem Un⸗ 
tergange geweiht zu fein; elf Mal ſchlug der Blis in Häuſer 
ein, ohne zu zünden nnd ohne zu tödten! Alle Mühlen, Brücken 
und Wege in der Nähe von Athen find zerſtört, ein großer Theil 
der Olivenernte wurde dem Meere zugeführt, und in Folge der 
Zerſtörung der Mühlen fehlt es in Athen und im Pyräus an 


Brodmehl.“ ** 


Kollatay 
Graf Zelislaus . 


5 Womit von der k. k. Hauptzollamts + Expositur am Bahnhofe zu Kraka 
ländiſchen Gegenſtände, im Falle ſich hierum die rechtmäßigen Eigenthümer innerh 
10. Jänner 1858, 8 Uhr früh bei der gedachten Expoſitur gegen gleich baare Bez 


bietenden werden ausgefolgt werden. 


Waaren⸗ | 
5 Protokolls Tag der Aufnahme in 
oder Maga: 

8 zins buch Res das hierortige Magazin 


Verſenders 


giſter⸗ Nr. y 


Amtliche Erlaſſe. 
Ankündigung. 


u bekannt gemacht wird, daß die in dem nachſtehenden Verzeichniß aufgenommenen aus⸗ 
alb 4 Wochen nicht melden und den darauf haftenden Lagerzins entrichten ſollten, am 
ahlung und Verzollung oder gegen Verpflichtung zur Außerlandſchaffung an den Meiſt⸗ 


* 


Colli 
| Empfängers | 


1 
| Bezeichnung der 


Gattung der 
Waare bei der 
Uebernahme 


Pfund 


IW P 10393] 20. October 1852 J. Goebel an ſich in Krakau 1 Satz 319 Wein 518 
2 M R 838 28. Mai 1854 Boginski in Myslowit Bett in Krakau 2 Pack B leere Säcke 67 
3 894 21. Juni „ Piaſecki in Myslowitz Beckmann in Krakau 2 Pack B dto. 67 
4 924 28. „ Boginski in Myslowiz Breiter in Krakau 1 Paket A dto. 54 
5 994 1 A. L. in Myslowiz Schleſinger in Krakau 1 Paket 1 8 dto. 82 
60 1004 12. Auguſt „ Aſtrih in Myslowitz Beckmann in Krakau 1 Paket H S dto. unbekannt 
7 1423 24. Sept. „ Berliner in Breslau Baſaches in Krakau 3 Säcke 33/38 XX Koffer 388 
| 1 Kifte 36 Thee 60 
8 1272 26. Juli 1856 Fröhlich in Myslowiz Aple in Krakau 1 Ballen A F 12 leere Säcke 53 
9| 1556 21. Sept. „ Brühl aus Mendelſohn 3 Ballen H dto. 192 
10 1557 dto. Neiffe Krakau 2 Ballen F dto. 135 
11 260 27. November 1856 Förſter in Berlin Infeld in Krakau 2 Ballen 8 I dto. 132 
277 16. März 1856 Schoppe Hirſch S H 1 Ballen dto. 22 
13} 2183 1. Februar 1857 Mons, Preußen Unbekannt 1 Colli dto. = 
14 729 2. Mai 1856 Hochhaus Krakau 10 Colli H 1/10 | Maſchinentheile 817 
15 3019 7. Sept. „ Unbekannt Unbekannt 1 Faß T Zinkweis 209 
166 3020 dto. + Eiſenbahn 3 Pack M 8 L 62] leere Säcke 132 
171 3021 dto. 5 * 1 Kiſte H I Eiſenwaaren 97 
180 3022 dto. — — 1 dto. S L K 47 dto. 206 
193023 dto. — — 1 Ballen Woll⸗ u. Seidenw.| 107 
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N. 5641. (1386. 1-8) 


Kundmachung. 


Zur Verpachtung der Brückenmauth auf der foge: 
nannten Breslauer Straße bei Krzeszowice zu Gunſten 
der Straßenconcurrenz auf die Dauer von 3 Jahren 
vom Tage der Beſtättigung des Licitations⸗Actes gerechnet, 
wird am 15. December 1857 Vormittags 10 Uhr in 
der Bezirksamtskanzlei die mündliche Licitation abgehal⸗ 
ten werden. 

Zum Fiscalpreis wird der frühere Pachtſchilling jähr⸗ 
licher 176 fl. 30 kr. angenommen. 

Die näheren Bedingniſſe werden bei der Licitation 
bekannt gemacht. 

Vom k. k. Bezirks⸗Amte. 

Krzeszowice, am 29. November 1857. 


N. 14561. Concursausſchreibung. (1388. 1 3) 


Zaur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in 
Glogöw erledigten Amtsdieners⸗Gehilfenſtelle mit der Löh⸗ 


nung jährlicher 216 fl. CM., wird hiermit der Concurs 
auf 4 Wochen von der dritten Einſchaltung in das mts⸗ 


blatt der Krakauer Zeitung angerechnet, ausgeſchrieben. 

um dieſen Civildienſtpoſten, welcher im Grunde kaiſ— 
Verordnung vom 9. December 1853 (Z. 244 Stück 
LXXXIX. des R. G. B.) ausſchließlich für Militär⸗ 
perſonen vorbehalten iſt, können ſich auch bereits bei k. 
t. Behörden und Aemtern wirklich angeſtellte Diener oder 
Gehilfen bewerben, und haben ihre mit dem letzten An: 
ſtellungsdecrete und einem von ihrem dermaligen Amts⸗ 
vorſteher bezüglich der Befähigung, Verwendung und 
Moralität ausgefüllten Qualificationstabelle belegten Com⸗ 
petenzgeſuche, innerhalb der Concursftiſt mittelſt ihrer 
vorgeſetzten Behörde, bei dem k. k. Bezirksamte in Glo- 
göw einzubringen. 

Von der k. k. Kreisbehörde.“ 
Rzeszöw, am 7. November 1857. 


N. 14513. 4 RE (1391. 1-3) 


Vom Krakauer k. k. Landes-Gerichte wird dem Hrn. 
Franz Starzycki, dermal in Piotrkowice Opatowickie, 
Gouvernement Radom, im Königreiche Polen mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
denſelben Frau Emilie 1. Ehe Warraty, 2. Ehe Fox 
ſub präf. 31. October 1857 3. 14513 wegen Annuli- 
rung und Löſchung mehrerer Ceſſion-Urkunden, rückſicht⸗ 
lich der auf der Realität Nr. 14. Gem. I. poſ. 9 on. 
zu Krakau haftenden Summe von 6392 flp. eine Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
zur Ueberreichung der ſchriftlichen Einrede die Friſt von 
90 Tagen deſtimmt worden iſt. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertrettung 
und auf ſeine Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
und Gerichts-Advokaten Dr. Machalski mit Subſtitui⸗ 
rung des Landes“ und Gerichts⸗Advokaten Dr. Witski 
als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord— 
nung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt betzumeſſen haben 
wird. 

Krakau, am 9. November 1857. 

— —— x — 


3. 14307. Edict. 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem 
Joſeph Cobieniowski, deſſen etwaigen Erden und Rechts⸗ 


In der Buchdruckerei des „CEA“. 


(1375. 1-3) 
Hrn. 


nehmern mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider diefelben Fr. Karoline de Biberstein Sta- 
rowiejska ſub präſ. 28. October 1857 3. 14307 we⸗ 
gen Löſchung der zu Gunſten des Geklagten im Laſtene 
ſtande des dem Joſeph Bieberstein Starowiejski ge⸗ 
horigen geweſenen Antheiles der Güter Jurezyce dom. 
72 pag. 446 num. 26 on. haftenden Forderung pr. 
2200 fl. pol. eine Klage angebracht und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung die 
Tagfahrt auf den 15. December 1857 um 10 Uhr 
Vormittags hiergerichts beſtimmt worden iſt. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landesgericht zu deren Vertretung und auf 
ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und Gerichte: 
Advok. Hrn. Dr. Alth mit Unterſtellung des Landes-Ad⸗ 
vok. Hrn. Dr. Mraczek als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge: 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er: 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder auch einen anderen Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem Landesgerichte anzuzeigen überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Ver; 
abſäumung entſtehenden Folgen felbft beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. N 

Krakau, am 9. November 1857. 
N. 14348. Ediet. (4352. 13) 

Vom Krakauer k. k. Landes = Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
Frau Jetti Halberstamm der Hr. Albert Mendelsburg 
durch den Advokaten Dr. Zucker unterm präf. 20. Au⸗ 
guſt 1857 3. 10,925 wegen Zahlung der Wechſelſumme 
von 234 fl. 7 kr. CM. f. N. G. eine Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Zahlungs⸗ 
auflage dtto. 24. Auguſt 1857 3. 10,925 erfloſſen iſt. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten Frau Jetti 
Halberstamm unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗Ge⸗ 
richt zu ihrer Vertrettung und auf ihre Gefahr und Koſten 
den hieſigen Landes-Advokaten Dr. Balko mit Subſtitui⸗ 
rung des Landes-Advokaten Dr. Hoborski zu ihrem Cu⸗ 
rator beſtellt, in dieſem die obigen Zahlungsauflage zu: 
ſtellen laſſen. 

Wovon Frau Jetti Halberstamm mittels dieſes 
Edictes mit dem verſtändigt wird, zur rechten Zeit ent⸗ 
weder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts⸗ 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch 
einen andern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. 
Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidi⸗ 
gung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergrei⸗ 
fen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung entſte⸗ 
henden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben würde. 

Krakau, den 9. November 1857. 


N. 113. 856. Ediet. (1373. 1-3) 
Vom k. k. Bezirks⸗Amte als Gerichte zu Kolbuszöw 


2ten Mai 854 in Kossowy ohne Hinterlaſſung einer 
letztwilligen Anordunng geſtorben. 

Da dem Gerichte der gegenwärtige Aufenthaltsort fei: 
nes Sohnes Blaſius Jer unbekannt iſt, ſo wird derſelbe 
aufgefordert, ſich binnen einem Jahre bei dieſem Gerich— 
te zu melden, und die Erbserklärung einzubringen widri— 
genfalls die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben 


2 


ö 2 


25 
18 100 


333 06 
333 32 


Nr. 5890. 


wird hiermit bekannt gemacht, es ſei Andreas Jer am 


(1372.1-3) 


Gewicht Damaliger 


Zuſtand 
der Waare 


a. Faßdaufeln 
alteleere Säcke 
dto. 
dto, 
dto. 
dto. 
Koffer, 
Thee 
a. leere Säcke 


[22 
Zinkweis 


Vom k. k. Bezirks- Amte. 
Kolbuszéw am 29 September 1857. 


dlich anzumelden. 


Ediet. 

Vom k. k. Kreisgerichte in Neu-Sandez werden in 
Folge Einſchreitens des Herrn Rzuchowski bücherli: 
chen Beſitzers und Bezugsberechtigten des im Sandecet 
Kreiſe liegenden, in der Land⸗tafel dom. 445 pag. 181 
n. 6 haer. vorkommenden Gutsantheils Jasienna Be: 
hufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. 
Grundentlaſtungs-Miniſterial-Commiſſion vom 10. April 
1856 3. 996 für obigen Gutsantheil bewilligten Urbarial⸗ 
Entſchädigungscapitals pr. 1180 fl. 30 kr. CM., die: 
jenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen 
und Anſprüche längſtens bis zum 10 Januar 1858 beim 
k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu-Sandez ſchriftlich oder mün⸗ 


Die Anmeldung hat zu enthalten: 


a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus Nr.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 


Vollmacht beizubringen hat; 


b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung 
ſowohl bezüglich des Kapitals, 
fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 


und 


ſendet werden. 


weiter gehört werden wird. 


den verſichert geblieben iſt. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 


Neu⸗Sandez, am 4. November 1857. 


Oeffentlicher Dank 
dem Hrn. Profeſſor Dr. Med. u. Chir. v. Brück. 

Für die vortreffliche uud uneigennützige Behandlung 
meines mir fo theuren Sohnes, bei welcher es Ihnen 
durch Mühe und Kunſt gelang, denſelben mir, mit Zu: 
ſtimmung des Allgütigen, von großer Gefahr vettend, 
zurückzugeben. 


Pe 


Gewicht 


Pfund 


44 
27 
30 
14 
31 
15 
220 
46 
18 
101 
82 
54 
17 


54 


817 
309 


und den für ihn in der Perſon des Kaſper Stelmach 
aufgeſtellten Kurators abgehandelt werden würde. 


1370. 3) 


als auch der all⸗ 
ein gleiches 


wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft: | 8 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge: 


Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaftungs: 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein: 
gewilligt hätte, und daß er bei der Verhandlung nicht 
Der die Anmeldungsfriſt 
Verſaͤumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 
und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinen den 
Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes von 25. 
September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 
Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß ihrer bü: 
cherlichen Rangordnung auf das Entlaftungs = Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des F. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ 


Meteorvlogiſche Beobachtungen. 

2 PR iſiſche 00 N der 
Pe VDE en 8 28 5 Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen a 
12 N Pech | ni des Windes ver Atmosphäre in der Luſt dualen Fan 

eaum. 8 f 
77 79 = > — —— . “ —— 
79 87 Mei 


Anton ÜOzsplinaki, 


ſagung eines erfteuten und mit Ihrer Hilfe g 
wordenen Vaters, an. 


(1393. 1) 


‚te 


* 


Nehmen Sie Herr Profeſſor daher die innigſte Dan, 


lücklich ge 


Hochachtungsvoll 
1 Josef Diessl, 


K. k. Stabsfeldwebel. 


— 


— — 9 
Wiener Rörse-Rericht 2 


— 112 
vom 3. December 1837. Geld. won 
Nat-Anichen zu 5/75 83 . 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% 99 95% 
Lomb. venet. Anlehen zu 5/%% 95 — 1 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% 7 50 h 
detto * 15 9% 704 N 
detto h . 3 fa 
detto 8 3% . Ran 
W. „ 
etto „ 1% 8 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% - 96 
— — detto n 5% 997 
Peſther detto 9 98 
Mailänder detto „ ae 94— 
Grundentl.⸗Obl. N. Def. „5 88789 
deln v. — ang N % 5% Dee 
etto der übrigen Kronl. „ 5% - 85 — 
Banco-Obligahipnen „ TR a 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 1834 l 317-318 
detto 51889 120% 14% 
detto „ 1854 4% 108% 
Como-Rentſcheine. * 16—16 
Galiz. Pfandbriefe u 4%. 8081 
Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. ir 5%. 83/81 
A detto reren eee 
Donau⸗Dampſſchiff-Obl. „5% 5589, 
Lloyd detto (in Silber) „ 5% 87 — 
3% Prioritäts⸗Oblig, der Staats⸗Eiſenbahn-Ge⸗ 
ellſchaft zu 275 Franes per Stiick. 109 —1ʃ0 
Actien der Nationalb ann. 97899 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 99.99% 
Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt. 193¼—194 
„ „N. Oeſt. Escompte⸗Ge r. 113 —105% 
* Kenda Eiſenbahn 1 BA 
10 „ et 767 — 
Staatseiſenbahn-Geſ. zu 500 Fr. 9782780 


Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. 
mit 30 pCt. Einzahlung 100% 100 


„ „Süd ⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 97%, 98 
„ „ Theißbahnn n 100% 100 
„ „Lomb. venet. Eiſenb . 2239 ½—240 
„ „Donau -Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft . 518520 
ie detto 18. Emiſſton „99 Y 100 
i 335 —340 
; „ Peſther Ketteubr.-Geſellſch.. ; 59— 60 
; „ Wiener Dampfm.-Sefellih. . - - . 70—71 
„ „Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 19—20 
„ „detto 2. Emil, mit Priorit. 29—30 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. Ww. 9 82 — 


F. Windiſchgrätz 20 „ 
Gf. Waldſtein 


20 „ 28¼—28 
„ Keglevich 10 „ 15½—15% 
1 gain, 40 5 43—43%½ 
„ St. Genois 40 „ 39½—40 
eee e, 33% 
„ la 40 „ 39¼ 39% 
Amſterdam (2 Mon.). 0 90 
Augsburg (Uso.). 108 ½ 


Bukgreſt (31 T. Sich) 
Conſtantinopel detto n — 


Frankfurt (3 Mon.) 107% 
[Hamburg (2 Mon.) 99% 
Livorno (2 Mon.) 105% 
London (3 Mon.). 10 35 
Mailand (2 Mon.) 106% 
Paris (2 Mon.) 1257 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio 11% 
Napoleonsd'or r e 8 25 8 1 
a r Wu 0 nn 10.44 


Nuf. Imperiale 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 


Abgang von Kratau: 
um 12 Uhr 15 Minuten Nabmittag. 


0 

(um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 

N um r 10 Minuten Morgens. 
( 

( 


nad Dembica 


nach Wien 


nach Breslau u. 
Warſchau 


um r 25 Minuten Nachmittag. 
um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakan: 

um 5 190 20 Minuten Morgens. 
um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag.“ 
um 11 Uhr 25 Minuten Vormiktag 
um s Uhr 15 Minuten Abends. 
um 2 Uhr 55 Minuten Nachmitlag 


Abgaug von Dembica : 
um 11 uhr 15 Minuten Vormittag. 
2 Uhr nach Mitternacht. 


von Dembica 


** 


von Breslau u. 


( 

( 

von Wien \ 
0 

Warſchau ( 


N ( 
nach Krakau * 


Unter der Direction des Fried. Blum und J. Pfeil 
Freitag den 4. December 1832. 


E r ſte 
phyſikaliſch · phantaftiich- optifche 


Vourſtellung 


in 3 Abtheilungen des Herrn 
professor Vanck, 
Deſitzer der graßen ſilbernen Medaille 


x 


@ Industrie. 
Zum Schluß: ? 


Oytiſches Farben und Linienfpiel 


Er will nicht ſterben. 


Luſtſpiel in 1 Act von Stix. 
Anfang 7 Uhr. Kaſſaeröffnung 6 Uhr. 
Buchdruckerei s Gefchäftsleiter. 


